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Die ungariſche Reviſion. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 
Warſchau, 22. Oktober. 

j In den letzten Tagen iſt in den Bemühungen, den letzten 
Teil der Tſchechoſlowakiſchen Frage endgültig und für die 
Dauer zu löſen, eine deutliche Verſteifſung ein⸗ 
getreten, die auch in den Fehr zurückhaltenden Erklärungen 
der maßgeblichen Warſchauer politiſchen Kreiſe zu der in 
dieſem Zeitpunkt ganz unerwarteten Reiſe des Außen⸗ 
miniſters Beck in das „Feldlager“ des rumäniſchen Königs 
Karol deutlich zum Ausdruck kommt. Die von den Ungarn 
erhobene und von den Polen unterſtützte Forderung nach der 
hiſtoriſchen Grenze mit Polen hat große Verwick⸗ 
lungen mit ſich gebracht, die offenbar doch weniger glatt zu 
löſen find, als es wohl zuerſt von Warſchau aus den Anſchein 
hatte. Es erſcheint deshalb angebracht, den mit der ungariſchen 
* aufgeworfenen Problemen einmal gründlicher nach⸗ 

ugehen. 

Was in München 
wurde, hat nunmehr, wo die unmittelbar beteiligten oſt⸗ 
europäiſchen Mächte ſich ſelbſt ſtark der Löſung dieſer Fragen 
angenommen und ihr Preſtige in erheblichem Maße dabei 
eingeſetzt haben, ein ganz anderes, ſehr viel ernſteres 
Geſicht bekommen. Dieſe Entwicklung iſt nur zu ver⸗ 
ſtehen, wenn man ſich über die beſonderen Zuſammenhänge 
gerade der ungariſchen Reviſionsforderung mit Ler inneren 
Struktur dieſer oſteuropäiſchen Gebiete klor zu werden ver⸗ 
ſucht. In den Prinzipien ift das, was ſich jetzt zwiſchen 
Warſchau, Bukoreſt, Budapeſt auf der einen, und Prag, Preß⸗ 
burg, Uzhorod auf der anderen Seite abſpielt, bereits et was 
ganz anderes als die Fragen, die in München mit der 
Rückgliederung der ſchen Gebiete zur Entſcheidung 
ſtanden. 7 5 

Bereits mit der Anmeldung der polniſchen und ungari⸗ 
ſchen Anſprüche an die Tſchechoſlowakei währen! der Ver⸗ 
handlungen über das Sudetengebiet kamen zwei ganz 
andersartige Faktoren in das politiſche Das 
Deutſche Reich hatte von vornherein nichts a 
und kann auch aus der ganzen Grundhaltung des National⸗ 
ſozialismus heraus nichts anderes wollen, als den endlichen 
Abſchluß der großen geſchichtlichen Aufgabe ſeiner National⸗ 
einigung, mit der es durch die Ungunſt des Schickſals und 
die beſonderen Verſtrickungen ſeiner europäiſchen Mittellage 
um Generationen hinter anderen Völkern zurückgeblieben 
war. Zum nicht geringen Erſtaunen der Welt, die großen⸗ 
teils noch immer in anderen Kategorien zu denken gewohnt 
iſt, konnte daher das ſchon gezogene deutſche Schwert in die 
Scheide zurückgleiten, als der Anſchluß des geſchloſſenen 
deutſchen Volksbodens an das Reich von den anderen Groß⸗ 
mächten in Korrektur des „Friedens“ von Verſailles zuge⸗ 
ſtanden worden war. 


Deutſchland erfüllte die Hoffnungen derer nicht, die an 
dem Widerſtand gegen ſeinen „Drang nach Oſten“ den aus 
ganz anderen Gründen von ihnen gewünſchten neuen Krieg 
zu entfeſſeln dachten. Noch in den Tagen, als Henlein 
ſchon die Forderung „Zurück zum Reich“ laut verkündet 
hatte, wollte man es vielerorts einfach nicht glauben, daß 
das Dritte Reich wirklich auf die — ihm ſo überzeugend an⸗ 
gedichteten — Pläne zur „Beherrſchung Prags“ und des 
ganzen Donauraumes verzichten und den Tſchechen wie 
allen anderen Nachbarnationen ihre nationale Unabhängig⸗ 
keit und Selbſtbeſtimmung ehrlich zuerkennen wollte. 

Aber in der Atmoſphäre der Verdächtigung des Reiches 
konnten die Pläne mancher anderer wachſen und wuchern. 
Die ſtets von den Realitäten beſtimmte nüchterne Außen⸗ 
politik Polens erkannte die Gefahr, die darin lag. Er⸗ 
innern wir uns nur der Treibereien, die von der Rechten 
her in den entſcheidungsreichen Tagen um den 1. Oktober 
gegen Deutſchland einſetzten, als man beim „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ z. B. in völliger politiſcher Verblendung die 
Stunde für gekommen glaubte, um die angebliche Be⸗ 
drückung der polniſchen Minderheit in politiſchen Forde⸗ 
rungen an Deutſchland auszuſpielen! An den diplomatiſchen 
Verwicklungen, welche die letzten Tage gebracht haben, er⸗ 
kennen wir erſt die ganze Größe der ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Leiſtung der polniſchen Führung, die mit 
der ſchnell durchgeſetzten Befriedigung des rein volkspoli⸗ 
tiſchen Anſpruches auf das Gebiet jenſeits der Olſa allen 
weitergehenden Kombinationen zunächſt einen Riegel 
vorſchob und Polen dadurch wahrſcheinlich vor Verwick⸗ 
lungen bewahrt hat, die ſich jetzt bei dem Verſuch der 
Löſung des öſtlichen Teils des tſchechoſlowakiſchen Pro⸗ 
blems ergeben haben. In einer nochmaligen grundſätz⸗ 
lichen Stellungnahme zu dem ganzen Fragenkomplex hat 
die dem Außenminiſterium ja ſehr naheſtehende „Gazeta 
Polſka“ in den letzten Tagen wieder unterſtrichen, daß 
Polen jenſeits ſeiner Südgrenze wohl ſtarke poli⸗ 
tiſche Intereſſen, aber keine territorialen 
Abſichten habe. Damit wird auf alle über den rein 
volkspolitiſchen Anſpruch hinausgehenden Forderungen in 
den Nachlaß der Beneſch⸗Republik verzichtet. Polen will 
keine neuen Minderheiten. - 

Wie ganz anders ſieht die ungariſche Forderung 
aus! Die Verhandlungen in Komorn haben ſich zerſchlagen, 
weil man ſich nicht darüber einigen konnte, auf welcher 


Grundlage der Umfang des ungariſchen Volksbodens in der 


Slowakei zu beſtimmen ſei. Von dem jetzigen Bevölkerungs⸗ 
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DNB meldet aus Uzhorod: 
Wie hier verlautet, iſt beabſichtigt, die kürzlich in Komorn 


abgebrochenen Verhandlungen zwiſchen Ungarn, der Slowakei 


und der Karpato⸗Ukraine zum Zwecke der Feſtlegung der 


neuen Grenzen dieſer Länder bereits Anfang nächſter 
Woche wieder aufzunehmen. Man iſt dabei hier der Meinung, 
daß die Verhandlungen auf neutralem Boden ſortge⸗ 


führt werden ſollen; der Tagungsort ſelbſt ſei indeſſen noch 


nicht genau feſtgelegt. 


Die geſamte ungariſche Preſſe ſtellt übereinſtimmend feſt, 


daß der neue Vorſchlag Prags, der in ſeinen Grundzügen 


bereits in Budapeſt bekannt ſei, die berechtigten Forderungen 
des ungariſchen Volkes nicht befriedigen könne und von vorn⸗ 
herein die Wie eraufnahme von Verhandlungen unmöglich 
mache. Die Blätter betonen, daß die Geduld Ung. rns 
erſchöpft ſei. Das ganze Volk ſei heute entſchloſſen, die 
ungariſchen Forderungen zu verwirklichen, und wenn es ge⸗ 
zwungen ſein werde zu anderen Mitteln Zuflucht zu nehmen. 


Was fordern die Ungarn 


in der Slowalei und Karpato-Ruthenien ? 


Der Pveßburger Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurier Codzienny“ hatte eine Unterredung mit dem 
Grafen Eſterhazy, der an der Spitze der Vereinigung der 
ungariſchen und flowakiſchen Parteien ſteht und an den Ver⸗ 
handlungen in Komorn teilgenommen hatte. Auf die Frage, 
aus welchem Grunde die ungariſch⸗ſlowakiſchen Verhandlungen 
abgebrochen werden ſind, erwiderte Graf Eſterhazy: „Es hat 
keine ungariſch⸗lowakiſchen Verhandlungen gegeben. Der 
flowakiſche Miniſterpräſident, Pfarrer Tiſo, war ein Dele- 
gierter der Tſchechoflowakei, nicht aber der Slowalei, denn er 
war ein tſchechiſcher Miniſter und Tonderbeauftragter Prags. 
Die Objektivität gebietet die Feſtſtellung, daß dieſe Tatſache 


die Verhandlungen nicht erleichtert hat. Die ungariſchs Ab⸗ 
Adnung hätte anders mit den Jertretern eines unabhängigen 


Staates und anders mit den Vertretern der 
Td owe gesprochen.“ 
Auf die Frage, ob Ungarn Anſpruch auch auf Preß⸗ 


burg und Kaſchau erhebe, antwortete der Graf: „Trotz 


der hiſtoriſchen Rechte und des bedeutenden Hundertſatzes 
Ungarus ließe ſich die Frage von Preßburg durch eine weit⸗ 
gehende Autonomie oder durch etwas in der Art der Freien 
Stadt Danzig im Rahmen der Slowakei erledigen. Dage⸗ 
gen muß Ungarn auf das Entſchiedenſte Kaſchau fordern. 
Dieſe Stadt iſt heute noch, nach einem 20jährigen tſchecki⸗ 
ſchen Druck, ungariſch“. Graf Eſterhazy ſtellte dann feſt, 
daß Ungarn keine Föderation mit der Slowakei fordern, 
vielmehr das Selbſtbeſtimmungsrecht dieſes Vol⸗ 
kes anerkenne. 


Die Frage, ob Ungarn Karpato⸗Ruthenien fordert, be⸗ 


antwortete Graf Eſterhazy verneinend. Ungarn verlangt 


die ſüdlichen Bezirke Karpato⸗Rutheniens, die eine ungari⸗ 
ſche Mehrheit haben. Die ungariſche Delegation habe weder 
Ruthenien noch die Slowakei gefordert, ſondern lediglich die 
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ſtand der in Frage ſtehenden Gebiete war überhaupt nicht die 
Rede, man wußte nur nicht, ob man die Volkszählung von 
1930, 1910 oder gar von 1880 als richtig und maßgebend aner⸗ 
kennen ſollte! Es iſt bezeichnend, daß das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Deutſchland, das ſich zum erſten Verfechter des völkiſch 
begründeten Gebietsanſpruches gemacht und mit dem Grund⸗ 
ſatz der nationalen Selbſtbeſtimmung — nur mit dieſem 
Grundſatz! — ſeinen Anſpruch auf das Sudetengebiet be⸗ 
gründet hat, ſich weigerte, die Zurückdatierung ſolcher An⸗ 
ſprüche um Jahrzehnte anzuerkennen. Damit hat das Reich 
allen Abſichten, das auf dem gegenwärtigen Zuſtand be⸗ 
ruhende nationalſtaatliche Prinziv zugunſten eines 
hiſtoriſchen Herrſchaftsanſpruches zu über⸗ 
ſchreiten, eine Abſage erteilt, die mancherorts etwas dank⸗ 
barer aufgenommen werden ſollte. Dieſer Grundſatz der 
abſoluten nationalen Gerechtigkeit, auf dem allein ein neues 
Furopa gebaut werden ſoll, ſchließt aus, daß das Schickſal 
eines Volkes, und ſei es von der vermeintlichen Unſicherheit 
des völkiſchen Bekenntniſſes wie Karpato⸗Ruthenien, über 
ſeinen Kopf hinweg beſtimmt wird. Er ſchließt natürlich 
nicht aus, daß ein ſolches Gebiet, wenn es zu eigener 
Staatsbildung nicht fähig oder nicht in der Lage 
iſt, ſich aus freiem Willen an einen größeren Nachbarn an⸗ 
ſchließt. Hier liegen die Unterſchiede zwiſchen dem 
deutſchen und dem ungariſchen Standpunkt. 


Die ungariſche Reviſion iſt ſo ſchwierig und mußte zu 
den Verwicklungen führen, die jetzt eingetreten ſind, weil 
in ihr neben dem rein völkiſchen Gerechtigkeitsan⸗ 
ſpruch auf die unzweifelhaft ungariſchen Gebietsteile ein 
rein hiſtoriſcher Anſpruch ſteht, deſſen Verwicklung 
im Rahmen des allgemein angenommenen nationalſtaatli⸗ 
chen Prinzips unmöglich iſt. Um einen Ausweg aus 
dieſer ſchwierigen Situation zu finden, wird man ſich in 
Budapeſt entſchließen müſſen, ein klare Beſchränkung des 
Reviſtionsprogramms vorzunehmen, die es den Nachbarn 


ermöglicht, die bisherige „Kleine Entente“ aufzugeben und 


eine neue Verſtändigung mit Ungarn anzuſchließen. 

Nur darin kann der politiſche Sinn der überraſchen⸗ 
den polniſchen Beſuche in Galatz und in Budapeſt gelegen 
haben, dieſen Weg zu einer wirklich dauerhaften neuen 
Ordnung in Oſt⸗Mitteleuropa freizumachen. 


62. Jahrg. 


Die Komorner Verhandlungen werden doch fortgeſetzt. 


ethnographiſche Grenze. Der Norden Karpato⸗ 
Rutheniens könne aber ohne die völkiſch⸗ungariſchen Be⸗ 
zirke des Südens nicht leben. Der Grundſatz des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts der Völker und der Volksgrenzen ſei 
taub für wirtſchaftliche, ſtrategiſche oder hiſtoriſche Rückſich⸗ 
ten. Es entſcheide der lebende Menſch. 

Ungarn ſehe keinen Grund, weshalb der als richtig an⸗ 
erkannte Grundſatz, ſofern es ſich um das ſudetendeutſche 
Gebiet handelt, nicht auch richtig ſei, wenn es um Munkasc 
geht. Dagege könne die Bevölkerung Karpato⸗Rutheniens 
in ihrem nichtungariſchen Teil ſich darüber ausſprechen, ob 
fie dem Tſchechoflowakiſchen oder dem Ungariſchen Staat 
angegliedert werden will. 

Graf Eſterhazy vertrat zum Schluß die Anſicht, daß 
Karpato⸗Ruthenien im Rahmen Ungarns eine Autonomie 
erhalten würde. 


Wo liegt die Entſcheidung? 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
- in®olen“) 


Warſchau, 22. Oktober. 


Die Enticheidung in der Slowakiſch⸗karpato⸗rutheniſchen 
Frage wird nunmehr von Budapeſt erwartet, das ſich zu aus⸗ 
reichenden Garantien für Rumänien verſtehen und ſowohl mit 
der Slowakei auch mit Karpato⸗Rutheuien zu einer befriedi⸗ 
genden Regelung kommen muß. Es iſt bemerkenswert, daß die 
polniſchen Diplomaten ihre diplomatiſche Aktion nunmehr auch 
auf dieſe Frage ausgedehnt haben. 

Die „Gazeto Polſka“ bringt einen ausführlichen 
Bericht ihres Sonderberichterſtaters aus Budapeſt, nach dem 
Kabinettädireftor Lubienſki am Freitag die dritte und 
letzte Unterredung mit dem ungariſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Imredy und Außenminiſter von Kanva gehabt hat 

und ſowohl von dem Verlauf wie von den Ergebniſſen ſeiner 
Geſprache mit den ungariſchen Staatsmännern befriedigt 
fein fol. Direktor Lubtenfki wird heute in Warſchau zurück⸗ 
erwartet. 0 - 

Über den Stand der Verhandlungen Ungarns mit der 
„Tſchechoſlowakei berichtet die „Gazeta Polſka“ folgende 
Einzelheiten: ; 


Eine neue Note der Prager Regierung iſt bisher 
bei der Ungariſchen Regierung nicht eingegangen. 


Dagegen hat der ungariſche Geſandte in Prag eine De⸗ 
marche unternommen und auf die Notwendigkeit der be⸗ 
ſchleunigten Vorlage ſolcher Vorſchläge hin⸗ 
gewieſen, die eine Diskuſſionsgrundlage bilden könnten. 
Das iſt der erſte offizielle Schritt zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen ſeit dem Abbruch der Verhandlungen in Komorn. 


Die Tihervilowatiihe Regierung hat weder in Buda⸗ 
peſt noch in der Prager ungariſchen Geſandtſchaft irgend 
welche ſchriſtlichen Vorſchläge überreicht. Lediglich auf dem 
Wege inoffizieller Geſpräche iſt die Ungariſche Regierung 
mehrere Male von der Tſchechoſlowakiſchen Regierung nach 
ihrer Zuſtimmung zu Gegenvorſchlägen gefragt worden, auf 
Grund deren dieſe oder jene flowakiſche oder rutheniſche 
Stadt an Ungarn zurückfallen ſollte. Die Ungariſche Re⸗ 
gierung hat derartige Suggeſtionen zurückgewieſen, da ſie 
die Stadt Kaſchau, Uſhorod und Munkaes nicht um⸗ 
faßten. 5 

Die größte politiſche Schwierigkeit für Ungarn, Io 
meint wenigſtens der Sonderberichterſtatter der „Gazeta 
Polſka“ weiter, würde in der Aufgabe von Kaſchau liegen, 
auf karpato⸗rutheniſchem Gebiet könne Ungarn auf 
Munkass anf keinen Fall verzichten. Die Frage dieſer bei⸗ 
den Städte bilden zur Zeit das Haupthindernis für die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen. a 

Budapeſt könne ein weiteres Hinauszögern der Ent⸗ 
ſcheidung durch Prag nicht dulden, da die Zeit für Prag zu 
arbeiten beginne, wo gewiſſe Faktoren ſchon wieder von dem 
Aufbau und der Belebung der Kleinen Entente 
träumten. Daher habe die Ungariſche Regierung, ſo teilt 
der Berichterſtatter abſchließend mit, einen Termin geſetzt, 
bis zu dem auf eine endgültige Antwort Prags warten 
werde. 5 


* 


Keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Tschechen 
und Slowaken in der Gebietsfrage. 


über den Stand der tſchechiſch⸗flowakiſchen Verhand⸗ 
lungen ſtellt die Prager Preſſe feſt, die tſchechoſlowakiſche 
Pflicht ſei und bleibe es, bis in alle Konſequenzen das Ge⸗ 
biet zu verteidigen, das ſlowakiſch war und iſt. In dieſer 
Verteidigung, in der übrigens die Slowaken ſelbſt die Füh⸗ 
rung hätten, gebe es zwiſchen Tſchechen und Slowaken 
keine Meinungsverſchiedenheit. Von der Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit der die Tſchechoſlowakei das ſlowakiſche Ge⸗ 
biet verteidigen werde, werde auch das Beſtreben diktiert 
ſein, durch eine gerechte Regelung der Grenzen 
geſunde und dauernde Grundlagen für ein friedliches und 
wenn möglich freundſchaftliches Zuſammenleben mit dem 
ungariſchen Nachbarn zu ſchaffen, wozu in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei alle den beiten Willen haben würden. 


Zurückhaltung in Warſchau. 


Warſchau, 22. Oktober. 


Von maßgeblicher polniſcher Seite wurde am Freitag 
Gelegenheit genommen, den beſonders im Auslande ver⸗ 
breiteten falſchen Einſchätzungen der mit der Reiſe des 
Außenminiſters Beck nach Galatz verbundenen polniſchen Ab⸗ 
ſichten in aller Form entgegenzutreten. Gegenüber allen 
voreiligen Kombinationen wird hier feſtgeſtellt, daß das Ziel 
der Rumänuien⸗Reiſe des Außenminiſteriums lediglich der 
Austauſch der gegenfeitigen Anfichten zu den laufenden 
politiſchen Angelegenheiten, insbeſondere natürlich zu den 
mit der Auflöſung des tſchechoflowakiſchen Staates verbun⸗ 
denen Problemen war. 

Beſonderer Nachdruck wird von polniſcher Seite auf die 
Feſtſtellung gelegt, daß alle Gerüchte über angebliche 
Teilungsabſichten gegenüber dritten Territorien 
(Karpato⸗Ruthenien) nicht aus polniſcher Quelle ſtammten, 
ſondern der rumäniſchen Preſſe entnommen ſeien. Polen 
lehne jede Teilungspolitik ab und beteilige ſich an ſolchen 
Plänen nicht. 1 

Von polniſcher ebenſo wie von rumäniſcher Seite, ſo 
wird ausdrücklich erklärt, werde über den Inhalt und die 
Ergebnie der Beſprechungen in Galatz vollſtes Stillſchweigen 
bewahrt, was angeſichts der noch ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen verſtändlich ſei. Es wird lediglich der Eindruck beſtä⸗ 
tigt, daß beide Regierungen den Verlauf der Beſprechungen 
als befriedigend anſehen und in ihnen eine ſolide Grund⸗ 
lage für die weitere Entwicklung zu einer dauerhaften 
Löſung erblicken. Polen habe ein natürliches Intereſſe 
ſowohl an der Verbeſſerung der rumäniſch⸗ungariſchen Be⸗ 
ziehungen wie auch an der Löſung der ungariſch⸗ſlowaki⸗ 
ſchen Fragen. 


Anterredung Beck — Sidor, 


Der offizielle Vertreter der autonomen Slowakei, Ab⸗ 
geordneter Sidor, iſt am Freitag von Außenminiſter Beck 
zu einer längeren Unterredung empfangen worden und hat 
dauach die Heimreiſe wieder angetreten. Er iſt inzwiſchen 
in Preßburg eingetroffen. Es wird darauf hingewieſen, 
daß ſein Beſuch rein infor matoriſchen Charak⸗ 
ter hatte und daß keine Verhandlungen über genau be⸗ 
greuzte Themen geführt worden ſeien. Deshalb ſeien auch 
über dieſe Unterredung keine weiteren Mitteilungen über 
Einzelheiten oder beſtimmte Ergebniſſe zu erwarten. Die 
Lage in dem Gebiet der früheren Tſchechoflowakei werde von 
der Polniſchen Regierung nicht ohne Sorge betrachtet, ins⸗ 
beſondere, jo wird erklärt, ſei man an maßgebeuder Stelle 
der Anſicht, daß der Zuſtand in Karpato⸗Ruthenien jo nicht 
länger ertragbar ſei. Was dort vorgehe, gefährde die end⸗ 
gültige Befriedung Mitteleuropas aufs Schwerſte. Da 
müſſe unbedingt eingegriffen werden. l 


Kantan in den Händen der Japaner. 


(Oſtaſiendienſt des DRB. Japaniſche Truppen haben 
Freitag mitternacht (nach Ortszeit) den größten Teil Kau⸗ 
tons beſetzt. Nachdem am Nachmittag die erſten Panzer⸗ 
wagen die Stadt erreichten, ergoſſen ſich motoriſierte Ab⸗ 
teilungen in ununterbrochener Folge in die Stadt und 
Wc ihre Stellungen innerhalb der Straßen ſtändig 
weiter aus. Die noch in der Stadt verbliebene Bevöl⸗ 
lerung verhielt ſich ruhig. Das Ausländer vierte! 
wurde von den Japanern nicht in die Aktion einßegriffen. 

Freitag früh wurde von den Chineſen die große Brücke 
ubb f den Perl⸗Fluß geſprengt. Dieſe Sprengung kündigte 
der Bevölkerung den japaniſchen Angriff unmittelbar an. 
Die Chineſen ſollen noch andere Bauten geſprengt haben, 
225 Ausmaß der Zerſtörungen iſt jedoch noch nicht genau 
bekannt. 


Die Japaner vor den Toren Hankaus. 

Hanka, 22. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DRB) Wie 
hier verlantet, iſt es einer auf dem nordſüdlich der Hankau 
Tſchangtſchau⸗Bahn verlaufenden Jangtſe⸗Bogen von Oſten 
hervorſtoßenden japaniſchen Kolonne am Freitag nachmittag 
gelungen, bis auf 20 Kilometer an Hankan heranzukommen, 
ſo daß die Abſchneidung der Bahnlinie am Sonn⸗ 
abend zu erwarten iſt. 

Die au dem Südufer des Jaugtſe aurückende Streit: 
macht erreichte am Freitag Stellungen 65 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich von Hankaun, während die anf dem Nordufer vor: 
gehenden Truppen 15 Kilometer zurückliegen. Die auf dem 
Nordufer in 95 Kilometer Luftlinie vor Hankau gelandeten 
japaniſchen Truppen werden mit über 3000 Mann angegeben. 


Anerlennung Mandſchukuos durch Polen. 


Tokio, 21. Oktober. (PAT) Im Ergebnis der freund⸗ 
ſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen dem polniſchen Botſchafter 
Romer und dem Botſchafter von Mandſchukuo Ju an Chen 
Tuo wurde eine Verſtändigung erreicht, durch welche 
die Konſularverhältniſſe zwiſchen den beiden Ländern geregelt 
werden. Am Dienstag wurden in der Botſchaft in Mandſchukuo 
die Noten ausgetauſcht, deven Inhalt demnächſt durch beide 
Regierungen veröffentlicht werden wird. 

Die Bedeutung des unterzeichneten Übereinkommens be- 
ruht darauf, daß fie nicht allein die Normaliſierung 
der Rechtslage der Konſulate auf dem Grundſatz 
der Gegenſeitigkeit bildet, ſondern auch die gegenſeitigen 
Rechte der Staatsangehörigen ſicherſtellt und ferner den 
Ausbau der gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen vorſieht, ſo 
daß ſich die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen 
und Mandſchukuo mit der Zeit allſeitig entwickeln werden. 


CCC ꝰ² -.. ³ wm) Ada TEE EECHTIATTRT NER 
Auflöſung der Gemeinderäte im Olſa⸗Gebiet 


Teſchen, 21. Oktober. (PAT) Der Delegierte des 
Schleſiſchen Wojewoden bei dem Oberkommando der ſelb⸗ 
ſtändigen Operationsgruppe „Slaſk“ hat die Gemeinde⸗ 
vertretungen und Gemeinderäte in 55 Gemeinden des 
Kreiſes Teſchen ſowie in einer Reihe von Gemeinden des 
Kreiſes Freiſtadt aufgelöſt und dort Regierungs⸗ 
kommiſſare eingeſetzt. 

Ferner wurde eine Verfügung bekanntgegeben, in 
der die Perſonen im Olſa⸗Gebiet, die ohne Genehmigung 
der Behörden im Beſitz von Waffen, Munition, Exploſiv⸗ 
material ſowie von Gegenſtäuden der Ausrüſtung der 
tſchechoſlowakiſchen Truppen find, aufgefordert werden, 
dieſe Gegenſtände unverzüglich bei der nächſten Polizei⸗ 
wache abzuliefern. 
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Ein neues Zeitalter iſt angebrochen. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels in der Hanſeatenhalle. 


Hamburg, 22. Oktober. (DNB). Die anderthalbſtündige 
Rede, die Reichsminiſter Dr. Göbbels am Freitag abend 
auf der Maſſenkundgebung in der überfüllten Hamburger 
Hanſeatenhalle hielt, verſchaffte den mehr als 40 000 Zu⸗ 
hörern innerhalb und außerhalb dieſer Kundgebungsſtätte 
einen grundlegenden Überblick über die großen Ziele und 
die Grundideen der nationalſozialiſtiſchen Politik. 

Dr. Göbbels wies Eingangs darauf hin, daß es einem 
lange geübten Brauch der nationalſozialiſtiſchen Staats⸗ 
führung entſpreche, die Fülle der zum Wohle des Volkes 
ſelbſt erwählten Aufgaben nach wohlüberlegtem Plan auf 
größere Zeitläufte zu verteilen, dabei aber auch den Ablauf 
des einzelnen Jahres mit ganz beſtimmten, zeitlich begrenz⸗ 
ten Aufgabengebieten zu erfüllen. Dieſe Art der Volks⸗ 
führung trage weſentlich dazu bei, auch die Dinge der 
großen Politik auf die breite Maſſe zu verlagern und auf 
dieſe Weiſe das deutſche Volk mehr und mehr zu einem po⸗ 
litiſchen Volk zu machen. 

Wie immer, ſo habe auch in dem zur Neige gehenden 
Jahr bei der Staatsführung die Abſicht beſtanden, dem 
Volk in den Sommermonaten die wohlverdiente und not⸗ 
wendige Ruhe zu geben. Indeſſen habe die politiſche Ent⸗ 
wicklung das nicht zugelaſſen. 

Es . e ſich in dieſen Monaten, ſo betonte der Miniſter 
unter dem ſtürmiſchen Beifall der Maſſen, ein ſo gewaltiges 
geſchichtliches Ereignis abgeſpielt, daß erſt eine ſpätere Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung in der Lage ſein werde, die tieferen Ur⸗ 
ſachen und Auswirkungen dieſes Vorganges zu ermeſſen. 

Aber die Zeitgenoſſen könnten die Tatſache, daß der Führer 


in ſieben Monaten 10 Millionen Deutſche dem Reich wieder 
einreihte, als 


eines der größten Wunder der Weltgeſchichte 
überhaupt verbuchen. 

Und dieſes Wunder geſchah mitten im Frieden, ohne 
einen einzigen Gewehrſchuß; es wurde erreicht mit dem Ein⸗ 
laß einer Volkskraft, die unfere Gegner noch vor fünf Jahren 
überhaupt nicht wahr haben wollten. Es zeuge von grenzen⸗ 
loſer Dummheit, wenn gewiſſe Leute diefen unglaublichen Er⸗ 
jet darauf zurückführen wollten, der Führer habe „eben Glück 
gehabt“. 

Dr. Göbbels ging dann auf die Eingliederung des Su⸗ 
detenlandes ein. Nur durch dieſe Entſchloſſenheit ſei der 
drohende Krieg überhaupt vermieden worden. Es habe ſich 
um eine 1 Probe der Führung und der Gefolgſchaft 
gehandelt; es jeı um großer Dinge willen ein großer Einſatz 
mut'g und entſchloſſen gewagt worden. 

Mit beißender Schärfe ſkizzierte der Miniſter die feige 
Haltung der Beſſerwiſſer. „Dieſe Leute“, ſo erklärte er, 
„arbeiten immer mit dem Argument, die Welt ſei gegen uns. 
Darauf kommt es aber garnicht an! Entſcheidend iſt, ob dieſe 
feindliche Welt überhaupt in der Vage iſt, etwas gegen uns zu 
unternehmen! Am meiſten kann ſie uns antun, wenn wir 
feige ſind! Am wenigſten aber vermag ſie uns anzuhaben, 
wenn wir tapfer ſtehen bleiben, wo immer wir auch ſtehen!“ 
Mit brauſender Zuſtimmung beſtätigt die Menge dieſe Worte. 

Es könne keinem Zweifel unterliegen, betonte Dr. 
Göbbels weiter, daß das deutſche Volk aus der großen 
Spannung der jüngſten Vergangenheit endgültig als eine 
neue Weltmacht hervorgegangen iſt. Zum erſten Male wieder 
une habe Deutſchland wieder wirkliche Weltpolitik ge⸗ 
rieben. 

Mit beißendem Spott und unerbittlicher Logik rechnete 
Dr. Göbbels in ſeinen weiteren Ausführungen mit den aus⸗ 
ländiſchen Kritikern der nationalſozialiſtiſchen Politik ab, 
die da meinten, daß die Partei an dieſen beiſpielloſen Er⸗ 
folgen nicht beteiligt iſt. Er ſtellte mit Nachdruck feſt, daß 
der Führer in ſeiner ganzen Politik immer nach den Grund⸗ 
ſätzen des Nationalſozialismus handelt. 

„Was ſich in den fünf Jahren abgeſpielt hat“, erklärte 
Dr. Göbbels unter ſtürmiſchem Beifall, „iſt nichts anderes 
als die konſequente Ausdeutung des National⸗ 
ſozialismus, und die damit erzielten Erfolge ſind die 
herrlichſten Triumahe nationalſozialiſtiſcher Prinzipien.“ 


eee ee, ee Erkundungsarbeit 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 


Zu den vielfachen Vermutungen über den Stand der 
gegenwärtigen deutſch⸗franzöſiſchen Bezie⸗ 
hungen glauben wir die Lage dahin kennzeichnen zu können, 
daß gegenwärtig von einer Art diplomati ſcher Er⸗ 
kundungsarbeit geſprochen werden kann, die in 
nt und bindungsfreier Form durchgeführt wird, um 
die Möglichkeiten ſpäterer Entwicklungen zu ermitteln. Es iſt 
zweifellos zutreffend, daß die herzliche Form der Verab⸗ 
ſchiedung des bisherigen franzöſiſchen Botſchafters in Berlin 
Francois Poncet vom F hrer ſowie die Unter⸗ 
haltungen des deutſchen Botſchafters in Paris Graf Wele zek 
mit Miniſterpräſident Daladier und Außenminiſter 
Bonnet auf eine aufgeſchloſ ene Atmoſphäre 
hindeuten. 

Hingegen wäre es abwegig, irgendwelche deutſchen 
Initiativen konkreter Natur vermuten zu wollen, du die diplo⸗ 
matiſche Lage zwiſchen Berlin und Paris ja von je derart iſt, 
daß nach den wiederholten deutſchen Erklärungen von der 
Endgültigkeit der deutſch⸗franzöſiſchen 
Greuze und dergleichen es Sache der Franzoſen iſt, dieſe 
deutſchen Grundſätze diplomatiſch zu diskontieren. 


Der Miniſter wies nach, daß es aus dieſem Grunde er⸗ 
forderlich war, Parteien und Gewerkſchaften ebenſo zu be⸗ 
ſeitigen, wie die ſogenannte falſche und lügenhafte Freiheit 
der Preſſe und der Meinungsäußerung. Biologiſche 
Haarſpaltereien, ſo ſtellte er feſt, würden in wenigen 
Jahren vergeſſen ſein, niemals aber werde man vergeſſen, 
daß in einem einzigen Jahre die Oſtmark und 
das Sudetenland dem Reiche angegliedert werden 
konnten. 

Mit Schärfe rechnete Dr. Göbbels hierbei auch mit den 
Angreifern aus kirchlichen Kreiſen gegen den 
Nationalſozialismus ab. „Was die Herren Kardinäle in 
den Kirchen ausſagen“, ſo erklärte er unter dem minuten⸗ 
langen ſtürmiſchen Jubel der Zehntauſende“, ſoll ihre Sache 
ſein. Die Politik und die Straße aber gehören uns!“ 

Immer wieder von begeiſtertem Beifall der Maſſen 
in der Hanſeatenhalle unterbrochen, entrollte Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels dann in klaren Umriſſen ein Bild 
der gegenwärtigen außenpolitiſchen Lage des deutſchen Vol⸗ 
kes, das vor fünf Jahren noch völlig isoliert daſtand. Er 
wies darauf hin, wie die von den Demokratien ſo betriebene 

„Kollektivpfreundſchaften“ kläglich verſagten, als 
es hart auf hart ging, und wie ſich auf der anderen Seite 
die te Berlin— Rom als ſtahlhart und unzerbrechlich 
erwies. 

„Hier zeigte es ſich, daß Muſſolini wirklich ein 

großer Freund Deutſchlands war und iſt! Hier zeigte ſich 
vor aller Welt, daß in dem Wirrwarr der Meinungen und 
im ewigen Wechſel der Perſönlichkeiten zwei Männer in 
Europa ſtehen, auf die man ſich verlaſſen kann und die ſich 
auch aufeinander verlaſſen können!“ Indeſſen habe 
Deutſchland noch eine ganze Reihe von Gegnern, die den 
Nationalſozialismus als einen Angriff auf die „heiligen 
Rechte“ der Demokratie werteten. Demokratie aber ſei im 
wahrhaften Sinne des Wortes Herrſchaft des Volkes, 
ebenſo wie Sozialismus nichts anderes als '@eieiniäglt 
bedeutet, 
„Es gibt in Europa keine Regierung erklärte Dr. 
Göbbels, „die dem Volke näher ſteht, als die Regierung 
Adolf Hitlers. Wo ſind denn mehr Söhne des Volkes in 
der Regierung als bei uns? Nirgend in der Welt kaun 
unſeren Taten der Gemeinſchaft, kaun dem Winterhilfs⸗ 
werk, der unationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt oder der 
Organiſation Kraft durch Freude etwa annähernd gleiches 
an die Seite geſtellt werden. 

In beſonders eindrucksvoller Weiſe ſtellte Dr. Göbbels 
der ſogenannten „Freiheit“, die gewiſſe Auslandskreiſe in 
Deutſchland vermiſſen, die wirkliche Freiheit gegenüber, die 
das deutſche Volk ſich ſelbſt errungen hat. Wir haben in 
einem Jahre 10 Millionen Deutſche wieder frei gemacht. 
Die Demokratie aber hat dieſe 10 Millionen im Namen der 
Freiheit gefeſſelt!“ Erneut ſprach Dr. Göbbels den Zehn⸗ 
tauſenden aus dem Herzen, als er erklärte, die Öfterreicher 
und die Sudetendeutſchen würden den ausländiſchen Kri⸗ 
tikern jederzeit eine klare Antwort auf die Frage geben, wo 
wirkliche Freiheit zuhauſe ſei. 

Dr. Göbbels wies auf die großen Aufgaben hin, die in 
den nächſten Monaten zu erfüllen ſind. Das deutſche Volk 
müſſe in dieſem Winter ein ſoziales Hilfswerk durchführen, 
wie es in ſolchem Ausmaß bisher noch nicht erreicht worden 
ſei. 10 Millionen müßten in die ſoziale Arbeit des Reiches 
neu einbegriffen werden. Dieſe Aufgaben ſeien nur mit der 
Einheit des Volkes zu löſen. 

Jubelſturm begleitet die Schlußſätze Dr. Göbbels, als er 
feſtſtellt: „Ein neues Zeitalter ift angebrochen. Keine 
Welt des Scheines und der Schlagworte, ſondern harter, aber 
uns auf das tiefſte beglückender Tatſachen! Das iſt die 
wahre, echte Demokratie, ſo wie wir ſie meinen und ver⸗ 
ſtehen: Das Volk führt ſich ſelbſt durch ſeinen beſten Sohn! 
Das Volk ſelbſt hat keinen größeren Ehrgeiz, als betreut 
und gehorſam hinter ihm und ſeiner Fahne zu marſchieren! 
Dieſes Deutſchland hat ſich aus den tiefften Niederungen er⸗ 
beben es iſt num wieder eine - ⁵ d ] ũé• H wen: ch daR 


Auszeichnung nach dem Tode, 


Wie der „Kurier Poranny“ mitteilt, hat der Staats⸗ 
präſident dem vor kurzem in Italien geſtorbenen Wfadyſtaw 
Belina-Prazmomffi mit der Großen Schleife 
des Ordens der Wiedergeburt Polens für ſeine 
hervorragenden Verdienſte im Kampf um die Unabhängig⸗ 
keit und in der Arbeit für den Staat ausgezeichnet. 


Wettervorausſage: 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres Wetter bei Tagestemperaturen bis 
7 Grad anſteigend an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Oktober 1938. 
Krakau — 2,85 (— 2,90), N + 1.26 (+1,29, Warſchau 
+ 0,90 ( 0,93), Bloc 0,54 (+ 0,56), Thorn + 0,56 (+ (,57) 
Fordon + 0,54 (4 0,55), Tan ＋ 0,47 (+ 0,48), Graudenz + 0,67 
+ 0,67. Kurzebrack + 0,74 (+ 0,75), Pieckel — 0,09 (— 0,10 
Since — 0,08 (— 0,08), Einlage + 278 (+ 2,74), Schlewenhorſt 
+ 2,98 (+ 2,9). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


In Original-Packung 
zu 125 Gramm 


versiegelt und mit Preisaufdruck. 
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Haus-Kaffee Sonder-Kaffee 
Nr. 28 32 Nr. 36 420 44 
27 0. 70 0.80 27 0.90 17. 00 1.10 


Das Karpato⸗rutheniſche Problem immer komplizierter. 


Die Pläne der Karpato⸗rutheniſchen Regierung. 


In Uzhorod erſchienen dieſer Tage Vertreter der pol⸗ 
niſchen Preſſe im Gebäude der neu gebildeten Regierung 
Tarpato⸗Rutheniens, die mit dem Minifterpräfidenten 

rody, eines früher ungarfreundlichen Ruthenen und 
den Miniſtern Baczynſki (Ruthene) ſowie Re vay 

krainer) eine Unterredung über aktuelle Fragen hatten. 
* dieſer Gelegenheit erklärte Miniſterpräſident Brody 
a: 


„Die erſte Aufgabe der Regierung iſt 


die Beruhigung der Bevölkerung und die Feſt⸗ 
legung der Grenzen. 


Wir arbeiten ohne Unterbrechung. Wir haben Sorgen nicht 
allein mit den Ungarn ſondern auch mit den Slowaken. 
Wir fordern die Angliederung des öſtlichen Streifens der 
Slowakei, wo 250 000 Ruthenen leben, an Karpato⸗Ruthe⸗ 
nien. Unſere Forderungen werden indeſſen von den 
Slowaken nicht berückſichtigt, ja ſie haben ſogar in⸗ 
folge der entſchloſſenen Haltung der örtlichen Ruthenen in 
dieſen Gegenden den Aus nahmezuſtand verhängt. 
Man entließ acht rutheniſche Beamte wegen angeblicher 
Illoyalität. In dieſem Falle würden wir uns damit einver⸗ 
ſtanden erklären, den Streit auf dem Wege einer 
Volksabſtimmung beizulegen. Die Ungarn fordern 
die Angliederung des ſüdlichen Teils Karpatho⸗Rutheniens. 
Sie wollen uns Uzhorod, Munkasc, Sedluſz und Kralowo 
wegnehmen und uns von der gemeinſamen Eifenbahnlinie 
abſchneiden. Damit können wir uns ſelbſtverſtändlich nicht 
einverſtanden erklären, denn ſonſt wäre die Lebens⸗ 
fähigkeit Karpato⸗Rutheniens minimal. Die 
Gebiete, auf die Ungarn Anſpruch erhebt, ſetzen ſich zwar 
aus 92 000 Magyaren zuſammen aber es leben dort auch 
75 000 Ruthenen, 30000 Juden, 21000 Tſchechen und andere.“ 


Auf die Frage, was geſchehen werde, wenn Ungarn eine 
Volksabſtimmung verlangen wird, fagte der Miniſterpräſi⸗ 
dent u. a.: „Wir haben ſelbſt die Forderung des 
Selbſtbeſtimmungsrechts und der Volksab⸗ 
ſtimmung aufgeſtellt. Die Verhandlungen haben ſich zer⸗ 
ſchlagen. 


Die Eutſcheidung liegt augenblicklich bei der 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz. 


Unſere Forderungen haben wir den ausländiſchen Mächten 
bereits im September vorgelegt.“ 


Auf den Einwand der Preſſevertreter, die Volksabſtim⸗ 
mung könnte die Tatſache ergeben, daß ſich der Süden für 
Ungarn ausſpricht, während die Regierung behaupte, ohne 
den ſüdlichen Teil ſei von einer Lebensfähigkeit Karpato⸗ 
Rutheniens nicht die Rede, erklärte der Miniſterpräſident, 
man ſollte dieſer Frage nicht vorwerfen, da er ſich eine der- 
artige Aufteilung nicht vorſtelle. Die karpato⸗ 
dutheniſche Bevölkerung bilde 66 Prozent der Einwohner. 
Die Initiative der Unabhängigkeit und der Berufung einer 
Regierung ſei gemeinſam oͤurch den rutheniſchen und ukrai⸗ 
niſchen Rat ergriffen worden. Aus dieſer Zuſammenſetzung 
ei die neue Regierung entſtanden. „Ich habe den Ungarn“, 
io erklärte der Miniſterpräſident, „geſagt, daß fie ihre For⸗ 
„ungen vorlegen und gleichzeitig ihre Kandidaten für die 
Imter nennen ſollten. Dieſe Forderungen würden dann 
auch berückſichtigt werden. Bis jetzt iſt in dieſer Beziehune 
ein Übereinkommen nicht erzielt worden.“ 


Auf 
die rutheniſch⸗ukrainiſchen Beziehungen 


eingehend, ſagte Miniſterpräſident Brody, daß alle ſtrit⸗ 
tigen Fragen von der Tagesordnung geitti- 
chen ſeien. In der polniſchen Preſſe ſei die Befürchtung 
ausgeſprochen worden, daß Karpato⸗Ruthenien ein 
„Piemont“ werden und zur Verſchärfung der Na⸗ 
(ionalitäten⸗Konflikte in den Nachbar⸗ 
tagten beitragen könnte. „Wir find“, ſo heißt es in der 
Erklärung weiter, „ein zu kleines Land, um eine 40 


Millionen ſtarke ukrainiſche Bevölkerung zu dirigieren“. 
Übrigens handle es ſich hier um Karpato-Ruthenien. Außer⸗ 
dem glaubt der Miniſterpräſident an eine Beſſerung 


der polnifh-ufrainifhden Verhältniſſe in 
Polen. Damit werde der geringſte Schatten einer 


Aktion von außen in Wegfall kommen. Der Miniſter⸗ 
präſident ſieht auch keine Möglichkeiten, daß die Ukrainiſche 
Frage unter normalen Jedingungen auf internationalem 
Gebiet angeſchnitten werden würde. 


* 


Iſt Rumänien überzeugt worden? 


In einem Artikel, der die Überſchrift „Rumäniſche Vor⸗ 
behalte“ trägt, beſchäftigt ſich der „Warſzawſki Dzien⸗ 
nik Narodowy“, das Hauptorgan der Nationalen Partei, 
mit den Beziehungen Polens, Ungarns und Rumäniens. 
Im Zuſammenhang mit der letzten Reiſe des Miniſters Beck 
nach Galatz und der hierüber veröffentlichten amtlichen Ver⸗ 
lautbarung ſchreibt das Blatt: 


Die Verlautbarung zeichnet ſich gerade nicht durch 
Klarheit aus. Sie ſtellt feſt, daß in den polniſch⸗rumäniſchen 
Beziehungen auch weiterhin eine Atmoſphäre der Freund⸗ 
ſchaft und des Vertrauens beſteht, ſagt aber nichts darüber, 
o b der freundſchaftliche Meinungsaustauſch zwiſchen Mini⸗ 
ſter Beck und den rumäniſchen Würdenträgern mit der 
Vereinheitlichung des Standpunktes der 
beiden Länder in den Fragen ſeinen Abſchluß 
gefunden hat, die den Gegenſtand der Beſprechungen in 
Galatz gebildet haben. Der lakoniſche Ton der offiziellen 
Verlautbarung und der Mangel dieſer Feſtſtellung läßt ver⸗ 
muten, daß die von Miniſter Beck angeſchnittenen Fragen 
in rumäniſchen politiſchen Kreiſen gewiſſe Vorbehalte 
ausgelöſt haben, und zwar, wenn nicht in bezug auf ihren 
weſentlichen Inhalt, ſo doch in bezug auf die Einzelheiten. 
Dies würde die Notwendigkeit einer weiteren diplomatiſchen 
Aktion von polniſcher Seite bedeuten, um das mit Polen ver⸗ 
bündete Rumänien vollends für den Gedanken einer gemein⸗ 
ſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze zu gewinnen. 


Wenn in Rumänien, ſo ſchreibt das Blatt weiter, noch 
irgendwelche Schwankungen beſtehen, ſo ergeben ſie ſich 
vor allem aus der Befürchtung, daß ſich mit der Zeit die un⸗ 
gariſchen Forderungen nicht auch in der Richtung Rumäniens 
bewegen würden. Denn die Frage Sieben bürgens 


iſt für Rumänien ein Problem von großer Bedeutung. 


Außerdem iſt die Abtretung Karpato⸗Rutheniens an Ungarn 
für Rumänien gleichbedeutend mit dem Verluſt einer ge⸗ 
meinſamen Grenze mit der Tſchechoſlowakei und dem end⸗ 
gültigen Zuſammenbruch des Syſtems der Kleinen Entente. 


Die Stärkung des Bündniſſes mit Polen, jo tröſtet das 
Warſchauer Blatt den rumäniſchen Bundesgenoſſen, die 
Bannung der Gefahr einer ukrainiſchen Irredenuta, terri⸗ 
toriale Gewinne in Karpato⸗Ruthenien ſowie die Aner⸗ 
kennung der gegenwärtigen Grenze mit Rumänien durch 
Ungarn und der Abſchluß eines Nichtangriffspaktes — dies 
ſind alles Vorteile, die den Verluſt der gemeinſamen 
Grenze mit der Tſchechoſlowakei und den Zerfall der Kleinen 
Entente ausgleichen würden. 


Ichechiſche Tants 
gegen die ungariſche Bevölkerung. 


In Karpato⸗Ruthenien wird, wie die polniſche Preſſe aus 
Uzhorod berichtet, die Lage immer gefährlicher. In Bem, 
einer faſt ausſchließlich von Ungarn bewohnten Ortſchaft, kam 
es zu blutigen Ausſchreitungen, die durch einen 
tſchechiſchen Offizier hervorgerufen wurden. Ein Leutnant der 
tſchechiſchen Kavallerie hatte einen ungariſchen Dorfbewohner 
mit der Peitſche mißhandelt, weil er vor ihm nicht die Mütze 
gezogen hatte. Der Ungarn warf ſich auf den Offizier und 
verprügelte ihn empfindlich, bevor Hilfe kam. Die Soldaten, 
die auf die Rufe des Ofifziers herbeieilten, er ſtachen den 
Ungarn auf der Stelle. 


Nachdem die Bevölkerung von dieſem Vorgang erfahren 
hatte, griff fie die dort ſtationierte JInfanterie⸗Kompauie und 
die Dragoner⸗Abteilung an, die ſich ſchließlich aus dem Dorf 
zurückziehen mußten. Telephoniſch wurde Hilfe aus Berechow 
angefordert, woher vier Tanks eintrafen. Unter dem Schutz 
des Feuers der Tanks umzingelten tſchechiſche Abteilungen das 
Dorf und töteten mehrere Perſonen. 


NACHTIGAL-KAFFEE 
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Eine ganze Reihe von Dörfern an der ungariſchen Grenze 
iſt vollkommen ausgeſtorben, da die tſchechiſchen Truppen bei 
der Durchführung der „Befriedungsaktion“ die Bevölkerung 
teils dahingemordet, teils in die Gefängniſſe geſteckt haben. 
Die Aufſtands bewegung breitet ſich trotz der Re⸗ 
preſſalien und des in foit ganz Karpato⸗Ruthenien an⸗ 
geordneten Kriegszuſtandes immer mehr aus, beſonders nörd⸗ 
lich von Uzhorod. In vielen Gemeinden fanden rieſige 
Kundgebungen der Bevölkerung ſtatt, die den 
Anſchluß an Ungarn forderte. 


Die demoraliſierte tſchechiſche Armee iſt nicht 
imftande Herr des Aufſtandes zu werden, zahl: 
reiche Scharmützel enden faſt immer mit dem Sieg 
der Aufſtändiſchen, trotzdem auf ſeiten der 
Truppen in den Kämpfen Tanks teilnehmen. 


Einen Verkehr zwiſchen Uzhorod und dem Zentrum des 
Landes gibt es nicht, da die einzige Station, durch die der Zug 
Bukareſt—Uzhorod— Prag fährt, von einer Abteilung ungari⸗ 
ſchen Militärs beſetzt wurde. In Uzhorod wurden abermals 
Verhaftungen unter der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit vorgenommen. Verhaftet wurden drei vöggiish- 
katholiſche Pfarrer und fünf Ordensſchweſtern. f 


De deutſch⸗italieniſche Vermittlung 
in der Karpatenfrage. 


Von Berliner unterrichteter Seite wird uns ge⸗ 


ſchrieben: 


Wie wir ergänzend über das Ergebnis der Beſprechun⸗ 
gen des deutſchen Außenminiſters von Ribbentrop 
mit dem flowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Tiſo und 
feinen beiden fſlowakiſchen und ukrainiſchen Kollegen in 
München erfahren, geht dieſe Unterhaltung auf eine An⸗ 
regung der Prager Regierung zurück und ſtellt 
einen Appell an Deutſchland und Italien dar, die Linie der 
vermittelnden Tätigkeit zur Löſung des ungari⸗ 
ſchen Minderheitenproblems in der Tſchechoflowakei fort⸗ 
zuſetzen. Es beſteht begründeter Anlaß zu der Hoffnung, 
daß dieſe Vermittlungstätigkeit Deutſchlands und Italiens 
zu einer endgültigen Bereinigung der noch ſtrittigen unga⸗ 
riſchen Volkstumsfragen in der Tſchechoſlowakei führt. Die 
Münchener Beſprechung baute auf die Ergebniſſe der Unter⸗ 
haltungen auf, welche die ſlowakiſchen Miniſter vor einigen 
Tagen mit dem Führer bzw. Muſſolini geführt haben. 


Die Ausdentungen der poluiſchen Initiativen 
in dieſer Frage, insbeſondere des Beſuches des Außen⸗ 
miniſters Beck in Rumänien, in der Richtung pol u i⸗ 
ſcher Gegenzüge gegen die Abſichten der Berlin Rom: 
Achſe werden in unterrichteten Kreiſen Berlins als abſo⸗ 
lut unbegründet und nachgerade als lächerlich 
bezeichnet. Nachdem die Spaltungsverſuche gegen die Ber⸗ 
lin—Rom⸗Achſe mißglückt ſeien, verſuche man es jetzt er: 
neut inbezug auf Polen, ohne daß dieſe Störungs⸗ 
aktionen des Friedens jetzt beſſere Ausſichten 
hätten als früher. Die deutſch⸗italieniſche Vermittlungs⸗ 
aktion bewegt ſich in völliger Harmonie mit den Grund⸗ 
lägen, die die polniſche Außenpolitik beſtimmt und durch die 
engen Beziehungen Warſchaus zu Berlin und Rom ge⸗ 
kennzeichnet iſt. 

— 


Reichstagswahlen im Sudetenland. 


Wie aus der Rede des Reichsinnenminiſters Dr. Frick 
in Karlsbad zu entnehmen iſt, wird Mitte November 
in den zum Reich heimgekehrten ſudetendeutſchen 
Gebieten eine Reichstagswahl ſtattfinden. Es 
wird nach dem gleichen Schlüſſel wie bisher gewählt, d. h. 
60 000 wahlberechtigte Sudetendeutſche entſenden einen Ab- 
geordneten ins Parlament. Der Reichstag dürfte kurz 
nach ſeiner Ergänzung aus den neuen Reichsgauen zu⸗ 
ſammentreten. 
rr ·bſ . EN HATTE 

Für jeden gibt's etwas, ſagt der Kaufmann. Die einen eſſen 
gern Heringsrogen, das ſind ebenſo Fiſcheier wie der Kaviar. Aber 
welch ein Unterſchied iſt zwiſchen Heringsrogen und Kaviar! So 
nehmen jetzt die Damen, die bisher keinen Kaffeezuſatz verwendet 
haben, Karo⸗Frauck, den neuen Geſchmacks⸗ und Aromaſtoff in 


Würfeln zu ihrem Kaffee, denn dieſer iſt etwas Beſonderes in 
ſeiner Art. 6546 


lesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernspnrecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtänschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen“ 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


— Vermietung von Safesfächern. 


gur Binteriaiion 


ſtellen wieder prima 


Pumpernitel 


her und haben die 


Als Verlobte grüßen 


IRMA KREKLAU 
MAX BRUMMUND 


Pelze 4 


in großer Auswahl 
M. Zweiniger Nachf. 


h. Felix Jauer 


Der Hauptgewinn 


der l. Klasse der 43. Lotterie in Höhe von 


Hohenwalde Losburg Bydgoszcz, Gdanskal. 0 e = 
zn Oktober 1938 aus Schneiderin MW Dwör Szajwcarski 

empfiehlt ſich 2088 12 Filialgeſchüfte 
Wiatratowa 174. Zioty & . 

Fassaden- 


fiel auf das Los Nr. 132791 


Das Los ist in der hiesigen vom Glück begünstigten Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 


Bydgoszcz, Pomorska 1 
verkauft worden 


Die Besitzer der glücklichen Fünftel sind Bürger von Bydgoszcz 
und Maksymilianowo 7250 


Edelputz x 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht ig 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 

E: Werner 
Oborniki, Telefon 43. 


Dauerwellen | 
2.50 — 5.— zt | 
Ondulier., Maniküre 


Heute abend 7 Uhr verſchied plötzlich meine 
inniggeliebte Frau, Schweſter und Schwägerin 


Margarete Groſſer 


geb. Kriwes. 


asserwell. in erst- 
klassig. Austührung 


Feisior- A Gudzun 


Jagiellonska26 


In tiefer Trauer 
Paul Grojjer 
Elfe Freund geb. Kriwes 
Marta Meißner geb. Kriwes 
Torun, Bydgoſka 30 
den 20. Oktober 1938, 


Die Beerdigung findet in Torun am Dienstag, 
dem 25. Oktober 1938, 11 Uhr vormittags ſtatt. 7238 


Sämtiıche 


WOTEIAY 


er . „soweit nicht am Lager 
besorgt auf schreilätem: wege 


W. Johne’s Buchhandlung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 


* 


Am 3. Ziehungstage der I, Klasse der 43. Lotterie fielen 


21 1 0.0 0 0 auf das Los Nr. 124 826 


Briefmarken 
u. Münzen für Sammler, 


Ein- u. Verkaut, Tausch, 
Das führende Haus 


in Polen: 6595 


; „Filatelja”, Bydgoszcz, 


Marsz. Focha 34. 
Handelslurſe 5.0 9 N aul. das Los Nr. 168111 Der kleine Flügel 


(138 cm lang) 


mit dem großen Erfo'g! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsarbeit, 
erstaunlich preiswert. Garan- 
tie. Auch Teilzahlung. 6880 
2 B.SOMMERFELD 

BYDGOSZCZ, ul. $niadeckich 2 


Unterricht in Buch⸗ 
führ., Stenograpbie, 
[Maſchinenſchreiben. 
Privat- u. Einzelunter 
vicht. Eintritt täglich! 


G. Vorreau, 
Bücherreviſor 

Bydgoiscz. * 
Mariz. Fochg 10. 


Sämtliche 8736 


Malerarbeiten 


auch außerhalb Toru 
führt erittlaſſig und 

prompt aus 

Malermeiſter 


Franz Schiller, 
Torun, Wielk. Garvary 


Wer arbeitet 3243 


g Handhohlſaum 
und Wäccheſpitzen? 
Garbary 10, Wohn. 6. 


wieder in die bekannte vom Glück begünstigte Kollektur 


‚Usmiech Foptunp' 


Bydgoszcz, Pomorska I Torun, Zeglarska 31 


Am 22. früh 3¼ Uhr, entſchlief ſanft nach 
re . Re Leben im 84. Lebensiahre, unſer 

leber Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater und 
Oel der Altſitzer 


Guſtab Meſchle. 


Dies zeigen in tiefer Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen an 


Paul Meſſmer und Frau geb. Meſchle. 


Nynarzewo, den 22. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. 10., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3248 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzla 8. «2: 


Obstbäume: 


N. Böhme b. f. Jugiellofiska 16 


Pianinos 
Piltzenrauter, Pomorska 27. 


Wenn ich das nur gewußt hätte 


Das Sehen kann so leicht durch Nachlässigkeit verdorben 
werden, wenn man guten Rat überhört. Es ist unklug, 
das Tragen von Gläsern so lange abzulehnen, bis man 
ohne Gläser überhaupt nicht mehr sehen kann. Vorbeugen 
ist entschieden besser. Seien Sie nicht einer von denen, 
die trotz Fehlsichtigkeit es ablehnen ‚Gläser zu tragen, 
sondern gehören Sie zu denen, die sich guten Sehens 
erfreuen durch richtige Augengläser. 


Holen Sie sich Rat 
bei Optiker St. Zakaszewski, Bydgoszez, Odariska 9 


Von der Reise zurück! 


Dr. Siegert 


‚x Gdanska 5. 3188 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Weiß 
für die troſtreichen Worte ſowie der 
Ortsgruppe der D. V. und für die 
vielen Kranz⸗ und Blumenſpenden 


unſern tiefempfundenen Dank. 


Ludwig Wedwarth 


echts-|;” 
angelegenheiten 


wie Strat-, Prozeb-, 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Abministra- 
tionssachen usw. be- 


aus bester Fabrikation, 
deren Qualität seit Jahr- 
zehnten erwiesen, empfiehlt 
in größter Auswahl ab Lager 


Dworcowa 21 
Warminsklage 19, Tel. 1921 
das Einrichtungshaus 


Bin verzogen nach der Gdariska 10 


Deutihe Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Sonntag, 23. Okt. 1938 


S. Czyzewski 


Gerichtlich vereidigter Dolmetscher 
der deutschen Sprache. 3246 


und Kinder. arbeitet, treibt Forde- abends 8 Uhr 
i d erteil 
Koronowo, den 22. Oktober 1938. 7218 r f Ign. b. hut Neuheit! Neuheit! 
Kurheim..Jungborn“ St. 5 e Bedienung. oma „as Loch im zaun 
ur E Mm Pr) ung Irn obrofice prywatny Zuftipiel in 3 Akten 
Habe mich in Jahnstr. 22 Danzig-Oliva Fernspr. 455 80 Budgoszez von Hans Balzer. 


Eintrittskarten 


in Johnes Buchhand⸗ 
ung u. Sonntag von 
11 —1 u. ab? Uhr an 


H Bü, Bone Da en 


Fir Firma J, Zwierzycka Zwierzyt ka werden noch immer — 
Bydgoszez, Dworcowa 9 für unſere Armen und Alten dringend gebraucht. Alder nenpereinsmif 
empfiehlt Alleinige Sammelſtelle jetzt nur: Block = 6 Karten, 


Jaunen- u. Wolldecken . Deutſcher  Wohlfahrtsbund, Bydgoszcz 5. u, , Karte frei. — 


Inletts, Dekorations - Kissen, m Bübnenbürd. 
Federn und Daunen. M. Focha 36, Telephon 162 Gdanita 68, Tel. 3968 


Physikal.-diätet. Heilstätte u. Erholungsheim 
biologische Heilweise (Naturheilverfahr. 
Schrot-, Bircher-Benner- u. and. Diätkuren 
Heilauzeigen: 4763 
Innere, Nerven-, Stoffwechsel-, 
Gelenk-, Haut- u. Frauenleiden u. a. 
Prospekte frei 


Das Haus ist mod. hygienisch eingericht 
u. d. Gastzimm. m. lie B. Wasser versehen 


ul.Gdarıska 35 (Baus Grey 


Tczew, ul. Mickiewicza ! 
— — Teleion 1304. 1304. 


niedergelassen. 974 


Stefan Bach- Zelewski 


Arzt und Facharzt für Zahn-, Mund- 
und Kieferkrankheiten 


»prechstunden: 9-13, 16--18. Tel. 1100. 


Empfange Mitglieder der Krankenkasse, Arztl. Leitg. Dr.med.L.Brunck Federn RR Um Überlaſſung von allen Arten von e 8 zu haben. 
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Bromberg (Bydgoſzcz) 
22. Oktober. 


Arteil in dem Prozeß Gromek. 


Am Freitag nachmittag um 4 Uhr wurde die Verhandlung 
in dem Prozeß gegen den 20jährigen Wacklaw Gromek, der ſich 
wegen verſuchter Ermordung ſeines Vaters, des hier wohn⸗ 
haften 48jährigen Hausbeſitzers Joſef Gromek zu verantworten 
hatte, wieder aufgenommen. Da keine weiteren Anträge 
mehr vorlagen, ſchloß das Gericht die Beweisaufnahme und 
erteilte dem Staatsanwalt das Wort. In ſeinem Plädoyer 
bob der Staatsanwalt hervor, daß der Angeklagte an dem 
kritiſchen Tage aus Thorn nach Bromberg zu dem Zweck ge⸗ 

men war, um ſeinen Vater zu erſchießen. Den Angaben 
des Angeklagten, daß er dieſe Abſicht nicht gehabt hatte, könne 
kein Glauben geſchenkt werden. Zum Schluß beantragte der 
Staatsanwalt ſtrenge Beitrafung des Angeklagten, dem 
Gericht das Strafmaß überlaſſend. Der Verteidiger des An⸗ 
geklagten plädierte für eine milde Beſtrafung. Nach etwr 
einſtündiger Beratung gab das Gericht das Urteil bekannt, 
das für Gromek auf ſieben Jahre Gefängnis und drei Jahre 
Ehrverluſt lautet. Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig 
entgegen. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
die Motive, die den Angeklagten geleitet hatten, unzweifelhaft 
die waren, ſeinen Vater aus dem Wege zu räumen. Während 
der ganzen Verhandlung habe Gromek auch nicht ein einziges 
Mal Reue über feine Tat gezeigt, der beſte Beweis dafü., daß 


er trotz ſeiner Jugend kaltblütig bei Ausübung ſeines Vor⸗ 


ns zu Werke gegangen ſei. Er habe deshalb für feine Tat 
voll verantwortlich zu machen. 


AN $ Apotheken: Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
3 d. M. früh die Bären⸗Apotheke, Niebzwiedzia (Bärenſtr.) 
r. 11 und die Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 
Es 31, d. M. früh die Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
Nr. = und die Löwen-Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtr.) 


De Sas Jadiſche Grabmal‘, die Fortfebung des Fums 
Rein iger von Eſchnapur“, erlebte geſtern im „Kino 
ſcehe alk“ ſeine hieſige Premiere. Das abenteuerliche Ge⸗ 
he N wird in dieſem Teil noch geſteigert: Verrat, Überfälle, 
I wegene Flucht, Ausbrüche aus dem Verlies, Gefahrer des 

chungels, Aufſtände und ſchließlich der Opfertod einer ge⸗ 
Arte n Fran jagen ſich in unerhörtem Tempo. Die bedächti,e 
Me 
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$ Zigenner unter ſich. In der Nacht zu⸗ terte 

N 1 zun Donnerstag 
wurde die hieſige Kriminalpol zei davon verſtändigt, daß eine 
Zigeunerbande das Lager einer anderen Bonde 
überfallen und zwei Raſſepferde im Werte von 1000 Zloty 
geraubt habe. Es wurde ſofort eine großangelegte Razzia 
durchgeführt, in der im Verlauf in der Nähe des Dorfes 
Kupie ein Zigeunertrupp angetroffen wurde, bei dem man 
vier Pferde und einen Kutſchwagen ermittelte. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich hier um die Täter handelte, die den Über⸗ 
fall durchgeführt hatten. Der Kutſchwagen und die beiden 
anderen Pferde waren in der gleichen Nacht einem Landwirt 
geſtohlen worden. Die Zigeuner wurden in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in der Nähe 
von Crone, dicht bei dem ſogenannten Grabiner Wäldchen. Als 
ein Laſtauto der Firma Kaczmarek von hier, Bahnhofſtraße 98, 
die Chauſſee herunterfuhr, verlor der Chauffeur die Gewalt 
über den Wagen und fuhr mit voller Kraft gegen einen 
Chauſſeebau m. Das Auto, das mit Kiſten beladen war, 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der 32jährige Wlodyilam 
Pawlak erlitt ſchwere Verletzungen und wurde mit einem 
Autobus nach Bromberg geſchafft. Der Chauffeur kam mit 
dem Schrecken davon. — Von einem Auto ange: 
fahren und zu Boden geriſſen wurde auf der Sienfierwicze 
(Mittelſtraße) der 13jährige Lech Zielichowſki. Der Krabe, der 
allgemeine Verletzungen erlitten hat, wurde durch das gleiche 
Auto nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. — In der 
Warſzawſka (Karlſtraße) wurde der Oberleutnant Hadrych 
der auf einem Rade fuhr, ebenfalls von einem Perſonenauto 
angefahren. Während das Fahrrad ſchwer beſchädigt wurde, 
iſt der Offizier mit dem Schrecken bovongekommen. — Zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es auf der 
M. Focha (Wilhelmstraße) zwiſchen einem Perſonenauto und 
einem Straßenbahnwagen. Das Auto wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt, Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


8 Aufgeklärter Diebſtahl. Vor einiger Zeit verſchwanden 
vom Terrain der hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten auf unerklär⸗ 
liche Weiſe Meſſingteile, ohne daß es gelang, trotz eifriger 

obachtung den Dieb zu faſſen. Die Kriminalpolizei, die von 
den Diebſtählen in Kenntnis geſetzt worden war, leitete eine 
energiſche Unterſuchung ein und konnte nach längeren 
dlecherchen den Dieb in dem 48ſährigen Wladyſtaw Lange, 
der bereits viermal vorbeſtraft tt, feſtnehmen. Der Schaden, 
den die Eiſenbahn durch dieſe ſyſtematiſchen Diebſtähle erlitten 
hat, wurde mit 2200 Zloty angegeben. Lange hatte ſich jetzt vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Der Hehlerei mitangeklagt ſind zwei Arbeiter, 
der 40 jährige, gleichfalls vorbeſtrafte Maximilian Dzikowfki 
und der 35jährige Pawel Mira. Der Angeklagte Lange be⸗ 
kennt ſich nicht zur Schuld und gibt an, daß er verſchiedene 
Meſſingteile angeblich einige Male von einem Eiſenbahn⸗ 
arbeiter erhalten hätte. Trotz zahlreicher Gegenüberſtellungen 
von Eiſenbahnarbeitern während der von der Kriminalpolizei 
geführten Unterſuchung, konnte L. den betreffenden Arbeiter 
nicht erkennen bw. namhaft machen, der ihm angeblich die 
Meſſingteile gegeben hätte. Die Mitangeklagten Dzikowſki 
und Mira beſtreiten es nicht, von dem L. Meſſingteile gekauft 
zu hoben, wollen jedoch nicht gewußt haben, daß dieſe aus 
Diebſtählen herrühren. Das Gericht erkannte alle drei An⸗ 
geklagte der ihnen zur Jaſt gelegten Vergehen für ſchuldig und 


verurteilte den L. zu einem Jahr Gefängnis, den D. zu ſieben 
Monaten und den M. zu ſechs Monaten Gefängnis. Dem | 


letzteren wurde ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt 


1 Ai 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 23. Oktober 1938 


Der hieſige Tierſchutzverein 
nad Zwierzetami) veranſtaltet am 
morgigen Sonntag, dem 23. d. M., einen Tierſchutztag 
(Dzien Dobroci dla Zwierzat). Das Programm dieſer 
Veranſtaltung ſieht u. a. vor: 11.30—12.00 Sammeln und 
Aufſtellung der Tierbeſitzer nebſt Tieren auf dem Rynek 
Marſzalka Pitſudſkiego. 12.00 —12.30 Beſichtigung der Tiere. 
12.30 Uhr Segenserteilung durch den Kanonikus 
Schulz und Anſprachen. 13.00 Bildung eines Umzuges und 
Abmarſch nach dem Place Wolnosei, wo die Auflöſung des 
Zuges erfolgt. Danach kurze Platzmuſik auf dem Plac 
Wolnoset, ausgeführt von einer hieſigen Muſikkapelle. Alle 
Tierbeſitzer und Züchter werden freundlichſt gebeten, mög- 
lichſt zahlreich an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. Für 
Beſitzer von gut gepflegten Tieren ſind Anerkennungs⸗ 
ſchreiben vorgeſehen. 


$ Wälche vom Balkon geſtohlen. Im Haufe Kosciuſzki 
(Königſtraße) 10 hatte eine Frau Franziska Prokop Wäſche 
auf dem Balkon zum Trocknen aufgehängt. Als ſie am nächſten 
Morgen die Wäſche wieder abholen wollte, war dieſe ver⸗ 
ſchwunden. 


Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſzs. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60, Land⸗ 
butter 1401,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier Mandel 1,70, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,10—0,40, Tomaten 0,15 bis 
0,20, Zwiebeln zwei Pfund 0,15, Kohlrabi Bund 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen zwei Bündchen 
0,15, rote Rüben Pfund 0,10, Apfel 0,15—0,40, Birnen 0,40, 
Preißelbeeren 0,50, Rehfüßchen 0,25, Gänſe Stück 5,00 — 7,00, 
Enten 2.503,50, Hühner 1,80—2,50, Hühnchen !,00—1,/50, 
Tauben Paar 0,9; Speck Pfund 0,90, Schweinefleiſch 0,60 
bis 0,80, Kalbfleiſch 0,60—9,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80, 
Aale 1.001,30, Hechte 0,80 1,20, Schleie 0,80—1,00, Barſe 
0,50, Plötze 0,40 0,60, Krebſe Mandel 1,50 2,50, Karpfen 
0,80 1/00. Für Kartoffeln erlangte man wie bisher pro 
Zentner 2,80—4,50 je nach Sorte. 


* 


$ Tierſchutztag. 
warzyſtwo Opieki 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Weihnachtsausſtellung „Däuslicer leise, 30. November, 1. und 
2. Dezember. Annahme der nmel ungen von Handarbeiten und 
Spielzeug täglich von 11—1 Uhr ul. Marſz. Focha 36, m. 4. 


Deutſcher Frauenbund. 7126 
Nehmt teil an den unentgeltlichen Beratungen im Kochen, Backen 


und Plätten ſeden Dienstag und Freitag ab 10 Uhr vormittags 
im Laden der Gazownia, ul. Gdanſka 37. 7131 


Verein junger Kaufleute. Montag, 24. Oktober, 20 Uhr, Zivil⸗ 
Kaſino, Monatsverſammlun mit Wiſtabe. Zwei intereſſante 
Vorträge. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 7232 

Der Hauplgewinn vom 100 000 Zloty der erſten Klaſſe der 48. pol⸗ 
niſchen Klaſſenlotterie fiel auf das Los Nr. 192 791. Das Los 
wird hier in Bydgoſzez in der Kollektur Usmiech Fortuny 
geſpielt. Die glücklichen Gewinner ſind Bürger in Bydgoſzez 
und Makſimilianowo. 7250 


r ͤ RETTET ne 


Seine Jahres⸗Hauptver ammlung 


hielt der Deutſche Schulverein Graudenz am 
Donnerstag nachmittag von 4 Uhr an in der Aula der 
Goetheſchule ab. Nach Begrüßung der nur in mäßiger An⸗ 
zahl erſchienenen Mitglieder, und insbeſondere des Ehren⸗ 
vorſitzenden Arnold Kriedte, erſtattete der 1. Vorſitzende, 
Fabrikbeſitzer Erich Gramberg, den Jahresbericht. 
Danach beträgt in dieſem Schuljahr (1938/9) die Zahl der 
Mitglieder 386 gegen 353 im Vorfahre. Der Berichterſtatter 
bedauert, daß viele Eltern, deren Kinder in der Goetheſchule 
ihre Ausbildung erhalten haben, glauben, ſie müßten unſeren 
Kreis verlaſſen. Er appelliert an alle Mitglieder, immer 
Mitglieder zu bleiben und neue zu werben. Im vergange⸗ 
nen Jahr hat der geſchäftsführende Ausſchuß zwei außer⸗ 
ordentliche und vier ordentliche Sitzungen abgehalten. Ein 
beſonderer Punkt der Tagesordnungen war immer die Ver⸗ 
gebung von Freiſtellen, ein ſchwieriges Kapitel. Für die 
Volksſchule ſind 30 Prozent fret, verteilt worden find aber 
45 Prozent, und für das Gymnaſium ſtatt 10 Prozent 


15 Prozent. Das iſt getan worden, weil von außerhalb be⸗ 


deutend mehr Kinder zugekommen find, deren Eltern keine 
deutſche Schule in der Nähe haben und nicht mehr zahlungs⸗ 
fähig waren. Der Bericht richtet wieder an alle Eltern die 
Bitte, ihre wirtſchaftliche Lage vorher gewiſſenhaft zu prüfen, 
ehe ſie um Freiſtellen einkommen, um zu vermeiden, daß 
Kindern von Volksgenoſſen, die noch ſchlechter daran ſind, die 
Segnungen der deutſchen Schule vorenthalten werden. Die 
Ferien ſind dazu benutzt worden, die inzwiſchen notwendigen 
Inſtandſetzungen am Gebäude vorzunehmen. Das Internat 
für auswärtige Schüler betreut heute bereits 70 Schüler. 


Der Bericht gibt ferner eine Überſicht über die Tätigkeit 


des Elternbeirats. Der Redner gedenkt ſodann des uner⸗ 
warteten Hinſcheidens von Studienrat Gendreizig in 
ehrendſten Worten, während deren ſich die Anweſenden von 
ihren Plätzen erheben. Lebhafteſter Beifall wurde den Dar⸗ 
legungen des 1. Vorſitzenden zuteil. 


Aus dem Tätigkeitsbericht, den nunmehr Direktor 
Hilgendorf erſtattete, entnehmen wir folgendes: Ende 
1936/37 zählte das Gymnaſtum 226, die Volksſchule 250, zu⸗ 
ſammen 476, Anfang 1937/38 das Gymnaſium 187 + 33 = 220, 
die Volksſchule 236, zuſammen 456 Schüler; Ende 1937/35 
das Gymnaſium 209, die Volksſchule 226. zuſammen 435 
Schüler. Am Ende des letzten Schuljahres gingen 57 Schüler 
ab. Dieſem Verluſt ſteht ein Zugang von 132 Schülern 
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Die Aspitin-Tabletten besitzen beim Verlassen der Fabrik die grösste Reinheit 


dass die Tabletten auch 


egen 
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gegenüber. Die Zahlen für das neue Schuljahr ſtellen ſich 
fo dar: Gymnaſtum 190, Lyzeum 48, Volksſchule 272, zuſam⸗ 
men 510. In Sachen des erheblichen Zuwachſes von 100 
Neuanmeldungen für die Volksſchule verbreitet ſich der Be⸗ 
richt näher und erörtert auch gewiſſe Schwierigkeiten, die 
ſich infolge unzulänglicher Bildung und Erziehung, die dieſe 
Kinder vom Lande vielfach gehabt haben, für die Goethe⸗ 
ſchule ergeben. Die Schule wird auch dieſen Schwierigkeiten 
zu begegnen beſtrebt ſein, kann aber auch dafür von den 
Eltern erwarten, daß fie gewillt ſind, die beſchetidenen mate ⸗ 
riellen Leiſtungen, z. B. einen geringen Fahrkoſtenbeitrag, 
gern zu leiſten. Ende 1986/37 verließen die Anſtalt drei 
Lehrkräfte, die durch Fräulein Joh ſt, Magiſter Schmidt 
und Herrn Behnke erſetzt wurden. Der Lehrkörper wies 
ſomit 1937/38 gegenüber dem Vorjahr keine weſentlichen 
Anderungen auf. Bedeutender waren die Anderungen für 
dieſes neue Schuljahr 1938/39. An Stelle dreier Lehrkräfte, 
die die Anſtalt verließen, traten am Gymnaſium Profeſſor 
Krüger, Profeſſor Textor für die Oberklaſſen der 
Volksſchule, und Geſangslehrer Zawacki. Für den ver⸗ 
ſtorbenen Studienrat Gendreizig ließ ſich ein vollgültiger 
Erſatz nicht ſogleich finden. Es wurden zwei weitere Lehr⸗ 
kräfte neu angeſtellt: Fräulein Hargesheimer für 
Volksſchule und Magiſter Meißner für das Gymnaſtum. 
Für das neue Schuljahr traten außerdem in den * der 
Schule, ohne Mitglieder des Lehrkörpers zu werden, Fräu⸗ 
lein Magiſter Hoſtmann und Herr Bunk. Die Lehr⸗ 
mittelſammlungen zeigen einen abſoluten Zuwachs von rund 
380 Poſittonen. Die Bücherei einen ſolchen von 470 8 
Ende 1937/38 war der Geſamtbeſtand folgender: Lehr: und 
Einrichtungsgegenſtände 18 631 Stück, Bücheret 4619 Werke 
zu 13 215 Bänden. Was die eigentlichen Leiſtungen der An⸗ 
ſtalt anbetrifft, ſo verbreitet ſich darüber der Bericht nach 
den einzelnen Richtungen hin eingehend. Hier ſei dieſen 
Ausführungen nur entnommen, daß ohne falſche Beſcheiden⸗ 
heit geſagt werden könne, daß die Goetheſchule wirklich alles 
Menſchenmögliche tue, um allen Bildungs⸗ und Er⸗ 
ziehungsaufgaben, die man einer Schule, ja an eine erſt⸗ 
klaſſige Schule ſtellen dürfe, gerecht zu werden, daß die 
Goetheſchule auf allen Gebieten ihres Lebens den Vergleich 
mit jeder anderen Schule aufnehmen könne. Bei der Ex⸗ 
örterung des Verſetzungsausfalls 1987/88 teilt ber Bericht 
mit, daß die Volksſchule nur 8 Prozent der Schüler und da⸗ 
mit auch deren Eltern in ihren Erwartungen hat enttäuſchen 
müſſen; im Jahre vorher waren es bedeutend mehr (17 Pro⸗ 
ent). Im Gymnaſium haben 18 Prozent der Schüler das 
iel nicht erreicht (19 Prozent im Vorfahre). Die Ger 
ſchichte der ſtaatlichen Rechte im letzten Jahre behandelnd, 
teilt der Berichterſtatter mit, daß im April 1938 die Volks⸗ 
ſchule mit zwei anderen von allen deutſchen Privatſchulen 
die Rechte erhielt, die nun auch für dieſes neue Jahr wei⸗ 
terlaufen. Bezüglich des Gymnaſiums erfolgte erſt gegen 
Ende des Schuljahres die behördliche Mitteilung, daß die 
Rechte nicht jetzt zugeſprochen wären, ſondern, daß die An⸗ 
ſtalt ſie ſchon ſeit Anfang des Schuljahres beſäße. Für 
1998/39 hat das Gymnaſium auch weiter die Rechte, während 
fie hingegen dem Lyzeum nicht erteilt worden find, Es iſt 
zu hoffen, daß auch dieſem Anſtaltszweige doch noch die 
Rechte verliehen werden dürften. Zum Schluſſe beſpricht 
der Bericht Erziehungsangelegenheiten. Ziele und Mittel 
auf dieſem Gebiet ſind dieſelben geblteben wie bisher, und 
auch die Leiſtungen können als N angeſehen 
werden. Mit Dankesworten an ſeine Mitarbeiter und 
Helfer, ſowie an die Vereinsorgane für ihr Tätigkeit zum 
Wohle der Schule ſchloß Direktor Hilgendorf feinen Bericht, 
der mit ſtarkem Applaus aufgenommen wurde. 

Vom Kaſſenführer, Drogeriebeſitzer Abromeit, wurde 
nun der Rechnungsbericht gegeben. Kaſſe und Be FE 
nachdem fie von der vereidigten Bücherreviſorin Frau He 
geprüft wurden, auch von den Kaſſenreviſoren, in deren 
Namen Kaufmann Karl Meißner Bericht erſtattete, in 
beſter Ordnung befunden worden. Auf ſeinen Antrag wurde 
dem Vorſtande und dem Geſchäftsführenden Ausſchuß Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der Vorſitzende hatte vorher dem Kaſſen⸗ 
führer für ſeine ſorgfältige und gewiſſenhafte Tätigkeit 
Dank geſagt. 

Es folgten einige Ergänzungs⸗ bzw. Neuwahlen für 
Vorſtand und Geſchäftsführenden Ausſchuß, die durch 
Akklamationswiederwahl erledigt wurden. An Stelle des 
aus dem Geſchäftsführenden Ausſchuß ausgeſchiedenen 
Herrn Jahnke⸗Mewe wurde Herr Gerhard Franz ⸗Dragaß 
neugewählt. 

Die Tagesordnung war damit erſchöpft und es erfolgte, 
nachdem noch Ehrenvorſitzender Krieste dem Vorſtande, 
dem Geſchäftsführenden Ausſchuß, dem Lehrerkollegium 
und insbeſondere Direktor Hilgendorf, für ihre zum 
Beſten der Goetheſchule entfaltete eifrige und gewiſſenhaſte 
Wirkſamkett namens der Verſammelten gedankt hatte, der 
Schluß der Hauptverſammlung. * 


x Apotheken⸗ Nacht: und der te an der Zeit 
von Sonnabend, den 22. Oktober, bis einſchließlich Freitag, 
28. Sktober, hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). 

* Ein Ausbildungskurſus für weibliche Feuerwehrab⸗ 
teilungen findet zur Zeit unter Leitung der Woſewobdſchafts⸗ 
inſtruktorin Frau Wildheim aus Thorn in Graudenz 
ſtatt. Es nehmen daran 28 Perſonen aus verſchiedenen 
Orten Pommerellens teil. * 


„ Aus dem uns überſandten diesjährigen Jahres⸗ 


bericht des Verſchönerungsvereins geht u. G. hervor: Der 


Verein hat 402 zahlende Mitglieder, darunter 51 dentſche. 
Im laufenden Jahre verteilte der Verein au die Sieger 
im Balkon, uſw. Schmückwettbewerb 4 Diplome, 16 Preiſe 


eriten Grades (Phönixpalmen) und 117 Preiſe zweiten 
Grades (Zimmerpflanzen). Seit 1923 wurden im ganzen 
2412 Preiſe ausgegeben. Auf die Bitte des Vereins hat 
das Elektrizitätswerk an den Kandelaberlampen in der 
Alten Straße (Prz. Mosciekiego) und Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) Käſten mit Blumen angebracht. Im Kinder⸗ 
gärtchen an der Gartenſtraße (Ogrodowa) wurden neue 
Schaukeln aufgeſtellt. Der Verein trug zur Verſchönerung 
der Anlagen dem Schloßberge bei, führte eine Reparatur 
des Daches ſeines dortigen Gebäudes durch, 
für wirtſchaftliche Zwecke einen Schuppen herſtellen uſw. 
Der Dendrologiſche Garten, die ſchöne Graudenzer öffent⸗ 
liche Gartenanlage, erhielt eine Kollektion vom Verein an⸗ 
gekauften Pflanze, fehlende Täfelchen mit Pflanzennamen 
wurden ergänzt, ſowie dort eine größere Anzahl Fauteuil⸗ 
bänke aufgeſtellt. Im ganzen beſitzt der Verein in An⸗ 
lagen und längs der Straßen 152 Bänke. Vom Städte⸗ 
bund in Warſchau erhielt der Verein im Druck die im Vor⸗ 
jahre bei der P5jährigen Jubiläumsfeier in Graudenz ge⸗ 
haltenen Vorträge. Dieſe Broſchüre wurden Stadt⸗ 
verwaltungen, die bei der Jubelfeier vertreten waren, zu⸗ 
geſchickt. Faſt 50 Satzungen verſandte der Verein an 
Städte Polens — ein Beweis ſeiner großen Popularität. 
Seine Finanzbedürfniſſe befriedigt der Verein über⸗ 
wiegend aus eigenen Mitteln. Vom 22. Januar bis 15. Ok⸗ 
tober d. J. betrugen die Einnahmen 3139,87, die Ausgaben 
2981,95 Zloty, ſo daß 157,92 Zloty verblieben. * 


2 Der geſtrige Pferdemarkt war nur recht ſchwach beſchickt, 
die Qualität der angebotenen Pferde war nur gering. Nur 
einige auswärtige Händler hatten einige beſſere Tiere geſtellt. 
Gute vollfährige Tiere wurden mit 400 Zloty angeboten. Die 
Kaufluſt war gering. Rindvieh war wegen der noch ſtark 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche nicht zum Markt ge- 
bracht. 1 


* Geſtohlen wurde aus dem Geſchäft des Uhrmachers 
Brajtermann, eine Damen⸗ und eine Herrenuhr im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 30 Zloty. * 

* Mit einer Verletzung am Kopf auf den Pflaſter⸗ 
ſteinen beſinnungslos aufgefunden wurde in der Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſka), neben dem Hermannsgraben, ein 
unbekannter Mann. Man ſchaffte ihn mittels der Bereit⸗ 
ſchaft ins ſtädtiſche Krankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde, daß 
die Verletzung des Mannes, der einen Schwächeanfall er⸗ 
litten hatte, nur leichter Art iſt. * 


* Ein Zuſammenſtoß von zwei Autos, von denen das 
eine vom Chauffeur Mieczyſtaw Grabowſki von hier, 
Kl. Mühlenſtraße. (M. Groblowa) 5, und das andere von 
Walter Ritter, wohnhaft in Zoppot, geſteuert wurde, er⸗ 
eignete ih Donnerstag gegen 18 Uhr an der Ecke Pilſudſki⸗ 
ſtraße —Getreidemarkt (23go Styeznia). Beide Kraftwagen 
wurden beſchädigt. Verletzungen von Menſchen kamen 3 
vor. 


— 1 — 


Thorn (Torun) 


1 Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf des letzten 
Tages um 3 Zentimeter zurück und betrug Freitag früh an der 
Thorner Pegelſtation 0,57 Meter über Normal. — Im Weichſel⸗ 
hafen trafen die Schlepper „Uranus“ mit vier beladenen Kähnen 
ſowie „Wanda II“ und „Marynarz“ mit je einem leeren Kahn ein. 
Die beiden erſtgenannten fuhren mit vier bzw. drei beladenen 
Kähnen uch Duzig ab, während „Marynarz” und „Nadzieſa“ ohne 
Schlepplaſt ſtromab fuhren. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Atlantic“ bzw. „Jagielto“ verſagen den Tourdienſt auf N 
Warſchau— Dirſchau bzw. Warſchau— Danzig, „Krakus“ ham. „ 
turn“ in entgegengeſetzter Richtung. ae. 
v Banbewegung im Oktober. Im Oktober d. J. er- 
teilte die Bauabteilung der Stadtverwaltung insgeſamt 
16 Baukonſenſe, und zwar: 5 zum Bau von Wohnhäuſern, 
3 zum Ein⸗ bzw. Umbau von Schaufenſtern, je 1 zum Bau 
einer Kirche (in der Siedlung Schönwalde), eines Ge⸗ 
wächshauſes und eines Wirtſchaftsgebäudes, ferner gleich⸗ 
ſalls je 1 zum Anbau eines Büros, zum Umbau eines 
Gebäudes, zur Abänderung einer Dachkonſtruktion, zur 
Errichtung einer Umzäunung und zur Einrichtung einer 
Wohnung im IV. Stockwerk. * * 


v Der Kultusminiſter Profeſſor Dr. Wojciech Swieto⸗ 

7 Nawiti führte am Donnerstag in Begleitung des Departe⸗ 

N mentsdirektors Pollak und des Schulkurators Dr. Ryniewicz 

x. eine Inſpektion der Volksſchulen in Lubianka und Praeczno 

im Landkreiſe Thorn durch und beſichtigte anſchließend das 

Birglauer Schloß. Von hier aus begab er ſich weiter nach 

Culm, wo er das Knaben⸗ und Mädchengymnaſium inſpi⸗ 

ve zierte. — In den Nachmittagsſtunden trat der Miniſter in 

15 Begleitung des Departementsdirektors Pollak vom Haupt⸗ 

bahnhof aus die Rückfehrt nach der Hauptſtadt an und wurde 

£ er auf dem Bahnſteig durch den Wojewoden Raczkiewicz, 

5 Kurator Dr. Ryniewiez und eine Reihe höherer Beamter 
5 des Schulkuratoriums verabſchiedet. 


Graudenz. 


Kokos⸗Läufer 


Emil Romey 
Papierhandlung 


Torunska Nr. 16 
Telet. Nr. 1438 


in verſchiedenen Größen, 


Wachstuch in allen Farben 


sowie ſümtliche Malerartikel 
K. Marſchler, 


Zur 


Geschäfts - Eröffnung! 


empfehle ich mein reichhaltiges 


marbeitung 
von Pelzſachen. 
Weigandt, akademiſch 
geprü te Modiſtin, 
Szkolna 4/6, II. 


Vergrößerungen | Porzeuan e = 

"Porzellan, Fayence u. Küchengeräten 
in of Aenne rostfreien Eßbestecken — eramik 
„Foto-Walesa“|l Spezialität: Geschenkartikel 
Panska 34. Tel. 1470. 
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Obſtbäume 
Heereniträuder 
Slachelbeeren 


meltaufr., zu haben bei 


Neddmann, Graudenz, 
Legivndw 44. 7160 


Fa. M. Piszczek 


Grudziadz, ul. Wybickiego 17 


Oberschl. Kohle 
P. Wopp 


Grudzigdz Torunska 2/23 unt. Nr. 7235 a. d. 


ließ daſelbſt 


in allen Breiten, bis 2 Meter, geeignet 
zum Zuſammennähen von Teppichen, ſowie 


Serate- Teppiche Laufer Fußmatten 
Mop für Fußböden und Bohner - Bürften 


Plac 23. go fiycania 33. 
Telefon 1517. 7077 


Ein ruhig. Zimmer 


mit guter Penſion für 
Baumaterialien Dame geſucht. Auen 
Telefon 1272. 39514, Kriedte, Grudzisdz. 


t Die Thorner Künſtler⸗Brüderſchaft eröffnete die Reihe 
ihrer winterlichen Zuſammenkünfte am Donnerstag abend in 
ihren Lokalitäten im Rathauskeller. Nach begrüßenden und 
einleitenden Worten ſeitens des „Meiſters“ Rieß hielten die 
Herren E. Przybyl und Dr. Lepkowfki, Direktor des Brom⸗ 
berger ſtädtiſchen Muſeums, Lichtbildervorträge über den 
Kunſtmaler Jan Matejko. * * 

E Verkehrsunfall. An der Ecke der ul. Sienkiewicza und 
Koſzarowa (Schul⸗ und Kaſernenſtraße) überfuhr Donnerstag 
mittag gegen 12 Uhr das Perſonenauto A 63347, das dem 
Unternehmen für techniſche Arbeiten A. Gadziejſki in Brom⸗ 
berg, ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße) 32 gehört, den Radfahrer 

Boleſtaw Dylenſki, Kozackie Göry (Koſakenberg) 18 wohnhaft. 
Er erlitt zum Glück nur leichte Verletzungen. * * 


v Winterdienftzeit im Schlachthaus. Im Städtiſchen 
Schlachthauſe auf der Jakobsvorſtadt find die Kaſſen und 
Büros während der Wintermonate vom Montag bis Frei⸗ 
tag jeder Woche von 8-13 Uhr geöffnet, an den Sonn- 
abenden von 8—12 Uhr. — In den Schlachthallen können 
Schlachtungen ausgeführt werden: von Montag bis Frei⸗ 
tag von 8—14 Uhr, an den Sonnabenden von 812 Uhr. — 
Dienſtſtunden in den Kühlräumen: von Montag bis Frei⸗ 
tag von 7—8 Uhr; von 11.3012; von 14.301530 Uhr, an 
den Sonnabenden von 7—8; von 1313.30? von 20 bis 
20.30 Uhr. * 


t Wegen Kindesmißhandlung hatte ſich der in Swier⸗ 
czyn ki hieſigen Kreiſes wohnhafte, 30 Jahre alte Arbeiter 
Wladyſtaw Zebromffi vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Seine Schwägerin Marianna Urbanffa ſah ſich 
wegen ungewöhnlicher Notlage gezwungen, ihre beiden 
Kinder Roman und Eucja, drei und zwei Jahre alt, bei 2. 
zu belaſſen, um ſich nach Verdſienſtmöglichkeiten umſehen zu 
können. Als ſie nach 4 Wochen zurückkehrte, mußte ſie die 
Feſtſtellung machen, daß 2. die Kinder furchtbar mißhandelt 
hatte; Körper und Geſichte waren mit Striemen und Wun⸗ 
den bedeckt. Der „gute Onkel“, der ſich nur teilweiſe 
ſchuldig bekannte, erhielt 10 Monate Gefängnis zudiktiert. 
— Franeiſzek Raczkowſki, 17 Jahre alt und in Gramtſchen 
(Greboein) wohnhaft, beſaß unbefugterweiſe einen Mauſer⸗ 
Militärkarabiner und einzelne Erſatzteile dazu. Ab und 
zu nahm er die Waffe in Gebrauch, um ſich im Zielen und 
Schießen zu üben. Das fiel natürlich auf und ſo erſchien 
eines Tages die Polizei, um einmal nach dem Rechten zu 


ſehen. R. leugnete den Beſitz einer Schußwaffe, worauf 


eine Hausſuchung gemacht und das corpus delieti gefunden 
wurde. Vor Gericht beſtritt der Jüngling, mit der Waffe 
geſchoſſen zu haben. Nach durchgeführter Verhandlung 
wurde er zu vier Monaten Arreſt mit Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. 3 


=F Der Freitag⸗Wochenmarkt war wieder ſehr gut beſſhickt 
und beſucht. Man notierte folgende Preiſe: Eier Mandel 
1,40 —1,70, Burte. 1,401, 70, Tilſiterkäſe 0,70 1,40, Harzerkäſe 
Stück 0,04, Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,15 —0,50, Paradiesäpfel 
0,12, Quinten 0,40, Pfirſiche 1,50, Weintrauben 1,20—1,50, 
Nüſſe 0,60 —1,00, Feigen 0,80—0,90, Himbeeren 0,70, Preißel⸗ 
beeven Liter 0,60, Moosbeeren Liter 0,40, Zitronen Stück 0,10 
—0,15; Kartoffeln 0,04 0,06, Weiß⸗, Rot: und Wirſingkohl 
Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl Kopf 0,05 0,50, Salat Kopf 0,05 
0,10, Mohrrüben und rote Rüben Kilo 0,15, Tomaten 0,10, 
Kürbis ‚10, Schwarzwurzeln 0,40, Spinat 0,15— 0,20, Zwiebeln 
3 Pfund 0,25, Kohlrabi Bund 0,10—0,20, Meerrettich Bund 0,10, 


Suppengemüſe Bund 0,05 —0,10 uſw.; Geflügel wie bekannt. 


Haaſen Stück 2,80 3,00 Zloty. 
—— ö. ———— 


Konitz (Chofnice) 


rs Herbſtgewitter. Ein ziemlich ſchwerer Gewitter ging 
am Donnerstag abends über den nördlichen Teil des Krei⸗ 
ſes nieder, für dieſe Jahreszeit ein ſeltenes Ereignis. + 


rs Ein Feuer brach am Donnerstag, gegen 19 Uhr auf 
dem Gehöft des Beſitzers Wyſocki in Wielle aus, durch wel⸗ 
ches das Wohnhaus nebſt Einrichtung eingeäſchert wurde. 
Nach mehrſtündiger, angeſtrengter Tätigkeit konnte ein 
Übergreifen auf die benachbarten Gebäude verhindert wer⸗ 
den. Der Schaden beträgt insgeſamt 20000 Zloty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, zumal W. 
verreiſt war. g * 

rs Einen brutalen Überfall verübte ein 19jähriger Ar⸗ 
beiter Synak auf einen Bloch aus Müskendorf, wobei er 
denſelben mit einem ſtumpfen Gegenſtand dermaßen ſchlug, 
daß der Überfallene ſchwere Verletzungen erlitten hat und 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 45 

rs Die Maul⸗ und Klauenſeuche wurde durch den Kreis⸗ 
tierarzt unter dem Rindviehbeſtand des Beſitzers Paul 
Warnke in Konitz, Danziger Chauſſee 30, feſtgeſtellt. a 


aufen Sie vertrauensvoll bei 


W. Grunert, Toru, Si: 


Tel. 19-90. 


Neuzeitliche 


Poſen⸗Pommerellen. 


seit 1907 715 Gültig ab 2. Ottober 1938 
paul Neumann | Preis nur 0.80 Zloty 
ul. Szewska 17, Tel. 1378 


(1 Minute vom Markulxuitus Wallis, 


Torun, 
Dauerwellen Papierhandlung, 6827 


in allen Nuancen. im „Deutſchen Heim“: 
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Jenzle & Juday 

b. Grud ad; 

ulica Wialom.ynita 3/5. 
Telefon 2087. 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen. 


ulica Marszalka Focha 6. 
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Frisier- Salong| Ser neue Winter Fahrplan 


i Szeroka 34. Ruf 14-69 
Poſtverſand gegen e 1 kr, Tages kaſſe ab 19. 12 Uhr 
Ruf 1469. 


Wasserwellen Berein für Jugendpflege 
Haarfärhen Sonnabend, 55 A ndpileg Uhr, 
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Dirſchau (Tczew) 


de Eine Feſtſitzung fand am Mittwoch abends in dem 
geſchmückten Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt. Es 
waren hierzu außer dem Staroſten Bialy, der Geiſtlichkeit 
und dem Offizierkorps die Spitzen der Behörden erſchienen. 
Bürgermeiſter Mgr. Jagalſki eröffnete die Sitzung und be⸗ 
grüßte die Anweſenden mit herzlichen Worten. Ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des abweſenden Pfarrers Kupezynſki wurde 
von Mgr. Nowak verleſen. Hierauf wurde der Stadt in 
Anbetracht der Verdienſte, die ſie ſich um das hieſige 
Schützenbataillon erworben hat, durch den Bataillonskom⸗ 
mandeur Major Janik nach einer Anſprache das Ba⸗ 
taillons⸗Erinnerungszeichen überreicht. Das Stadtober⸗ 
haupt dankte in herzlicher Weiſe und mit einem dreifachen 
Hoch auf die Armee und Marſchall smigly⸗Rydz wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

de Sonntagsruhe — auch für Biertrinker. Es iſt ein 
Verbot erlaſſen worden, nachdem den Brauereien und deren 
Niederlagen das Transportieren von Bier und anderen 
Getränken ſowie auch Kohlenſäure an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen im Winterhalbjahr bis zum 1. April verboten iſt. 
Der Arbeitsinſpektor wird in Verbindung mit der Polizei 
die Fuhrwerke bei übertretung des Verbots anhalten und 
zur Beſtrafung melden. Zuwiderhandlungen ziehen Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 2000 Zloty oder Arreſtſtrafen bis zu ſechs 
Wochen nach ſich. 

de Unfall. Die Landwirtsfrau Smura aus Goſchin, 
Kreis Dirſchau, geriet mit den leidern in das Getriebe 
eines Roßwerks. Hierbei wurde ihr das linke Bein ſo ver⸗ 
letzt, daß es im hieſigen Johanniterkrankenhaus amputiert 


werden mußte. f 
I 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


„Deutſche Privatſchule Tezew. Am Freitag, dem 28. Oktober, 
5 Uhr: Auskunft für die Eltern über die Leiſtungen der Schüler.“ 


. ³¹—¹ꝛ xe ] 


Bei Kopfſchmerzen und Schwindelanfällen, hervorgerufen durch 
trägen und harten Stuhlgang, iſt es zweckmäßig, abends ein halbes 
Glas und früh nüchtern die gleiche Menge natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. Fragen Sie Ihren Arzt. 


5149 
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v Argenau (Gniewkowo), 21. Oktober. Den Bemühungen 
der Polizei iſt es gelungen, das vor einigen Tagen dem Klein⸗ 
ſiedler Hermann Weißert⸗Argenau⸗Abbau geſtohlene Schwein, 
zerlegt in einem Faß und in der Erde vergraben aufzufinden. 
Als Täter konnte ein gewiſſer Anton Kwiatkowfki. Pade⸗ 
vewifiego 14, feſtgeſtellt werden. — Geſtohlen wurden 
der Witwe des vor einigen Tagen verſtorbenen Beſitzers 
Pachulſti⸗Großendorf (Wielowies) von unbekannten Tätern 
20 Zentner Eßkartoffeln. 

In der Nacht zum Sonntag wurden in Cierpice bei dem 
Beſitzer Julius Wengert in deſſen Abweſenheit ſämt⸗ 
liche Fenſterſcheiben zertrümmert und die 
Wohnungseinrichtung durchwühlt und mit Blut beſudelt. 
Von der telephoniſch herbeigerufenen Polizei konnte ein 
gewiſſer Abraham aus demſelben. Dorf als Täter ermittelt 
werden. 6 5 

Crone (Koronowo), 21. Oktober. Auf 125 en 
Sferdemarft zw * t: Für beſſere Wagen⸗ 
ae 300500 Adi geiles 8 blen bis 250 Blow. * 
Der Umſatz war gering. Anf dem Krammarkte waren nur 
wenige auswärtige Händler, vorhanden. Der Handel ver⸗ 
lief ſehr flau. 

ss Inowroclaw, 21. Oktober. Am Sonntag, dem 30. Ok⸗ 
tober, wird das 75 jährige Kirchen jubiläum der 
Evangeliſchen Kirche Inowroclaw feierlich begangen. Gleich; 
zeitig wird eine Reformationsfeier damit verbunden. Die 
Feſtordnung iſt folgende: Vormittags 10.30 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt. Es predigt Konſiſtorialrat D. Hildt aus 
Poſen Nachmittags findet um 4 Uhr eine Nachfeier in der 
Kirche unter Mitwirkung des Bromberger Bachvereins 
ſtatt. Die Feſtanſprache wird Pfarrer Gürtler aus 
Graudenz halten. 

Im dritten Quartal d. J. wurden im Standesamt für 
die Stadt Inowroctaw 191 Geburten, 120 Todesfälle und 
61 Eheſchließungen regiſtriert. Der natürliche Zuwachs 
betrug ſomit 65 Perſonen. 

In der Reſtauration des Kaufmanns Woiniak in der 
ul. Marſz. Pilſudſkiego find dem Joſef Derkowicz 500 Zloty 
aus der Taſche geſtohlen worden. ; 

b Löbau (Lubawa), 21. Oktober. Von der Straf⸗ 
abteilung des hieſigen Burggerichts wurden verurteilt: 
Fr. Reuter wegen Gelddiebſtahls zu zwei Wochen Arreſt 
mit Bewährungsfriſt; Fr. und Waleria Behrendt aus 


(Fortſetzung ſiehe Seite 14.) 
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Beſiger mit 55 ee 
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Jahre alt hat den 
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rakter u, entipr. Verm. 
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Müblengrundſtück be⸗ EEE DE GERTERTETE NER ID TR 
t. G u. engliſchen Unterricht] Offerten unter 7 3227 
unter 8 2220 a * eſucht: perſonliche erteilt (engl. dan , a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gaſtſtätten grund ſtück 
Geſchſt. dieſer Zta. erb. Borſtellung erwünſcht. übernimmt ſofort 


of fene Stellen Hausmäddhen e Un- und Berlau] Cnatiwe 


odziemo, p. Tcaew| Ziegelei⸗ R. 3 
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geſelle 


Sum frohen dienen Saaten, Hülſenfrüchte Rittergut Danziger Höhe 


Krankenhäuſern, Ge⸗ boden, Land 
e Jinger Aus landspole, 360 ha beiter Weizen- u Rübenboden, Lan 
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ulm, find ernit hritli | Danziger Exporthäuſern tätig, mit moderniten gute Ernte, Pier Ha i 15 recht at: 
geſinnte Mädchen 'von|Reinigunasanlaaen vertraut, ſucht neues totes Inventar in erkomp ell. se auch 5 
18 bis 34 Jahren) die Arbeitsfeld. Offerten unter G 3170 an die ca. 1000 Mig. gr. Gut in Bommerell, zu kauſchen 


> 2 od. an einen Deutſchen aus 055 00 
Diak oniſſe Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. = vertaufen. Anzahlung 37400000 Gld 


4 mit beiten langjähri⸗ od. zl. Es kommen nur Bewerber zum 
niplenfadhmann Baetben möılen, eder Tüchtig E Wirtin gen Zeugniff. Neu Tauſch in Frage, wenn das Pommereller 
32 J. alt, engl. gute Piakor iſſen⸗ Wi. im Wr sprechend. ſucht Stellung. Offert. an Gut ſchon bis auf ca. 1000 pargelliert, od 
Erscheinung, ſtrebſam miſſen-Mutter⸗ An.⸗Exp. Holtzendorff Budanises, Gdanſta 356 zur Parzellierung bis jetzt nicht vorge- 


and Krankenhaus merkt iſt. — Nur k tſchloſſene Be⸗ 
mode ſuch, Damen- Danzig, Neugarten 21. werber wollen ſich . nicht 


mögen, ſucht Damen- Bedingung. anfordern d 
ne et 0. ns P tet . Debertonter Tauſch nach dem Freiſtaat Danzig, dann 
b 15 


mögen kommt ein Kauf in Pommerellen mit einer 
Tüchtige 7158 5 Se 
9 Abſolvent des polniſch. Stellung als Stütze 


Anzahlung von ca. 400 000 Gid. in Frage. 
zweds Heirat Erbitte Bertaufsannebate, 7141 


7 
d Gründung eine Lehrerſeminars, der a.] WEI Neumünſterber 
Eriſtenz. Einhetrat 3 Pinderin perfekt deutſch kann, mögl. m. Fam.⸗Anſchl. Heinrich Penner Tel. Schöneberg 27 25 


ehr gut. Klavierunterr. Kochkenntn. vorhand. 


D 


SS 


men Hel der Freien Stadt Danzig 


deutſch⸗ kath., ſucht vom mit Autogaragen, Unterfahrt. Vereinszimmer, 


cba Def. Aigen G. SHenfjehel elner wer item Slupenmpchen 


gangenheit etwas Ber. Torn Mofre, eine andere Stellung. 1 11, oder pat. Dauer- Fremdenummer ujw., da nicht Fachmann, 


mögen und gute Aus- ul. Lelewela 3. ] Beſcheid Bedingungen. ſtellung am liebiten in u zu verkaufen. 
ſteuer vorhand., möchte Perfelle Wirtin Beil. Offert u. D 3164| Guts- od. Stadthaus» 
mit int. Herrn in gut. an die Geſchäftsſtelle halt. Kenntniſſe in 
Poſition, ca. 29—40 J., ver ſofort für größeren dieſer Zeitung erbeten. allen Arbeiten, wie Be⸗kũö:᷑ꝛᷓüñũüñ1%ͤ—B 7 770000070 

zwecks Heirat Landhaushalt geſucht. 
in Briefwechsel treten. | Angebote mit Gehalts⸗ Suche beſſern, würde auch in. 
Gefl. Offert. u. & 3228 an prüchen unt. A 7199 nach beendet. Militär der Küche arbeiten u. 
an d. Ölt. d. Ztg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. zeit von of. od. ſpäter Jochen lernen. Off. u. 
Strebf⸗ 5 Suche f. ſof. od, ſpäter Stellung ale Hof. od. A 3208 an d. Gſt. d. Zt. 


1. 708 icht 2 3 * 
fr Ciaste Her gars pexſelle Wirtin Sſſerse ung 1 


f Malerleiter 
Gelegenheitstäuie u. Bettgeitell . 
Schrotmühle bar, ver auft billig 


„Saxonia“ m. Walzen Tiſchlerei Natielita 115 
Anzahlung 20—30000 G, auch Auszahlung 500 mm lang ca 25 tr.... 


in Polen. Danzig, Poſtſchließ fach 183. Stundenleiſtg. 600 21. 9 f fl 
ckſel 
fe ORÜENDNONZEN 


Weichſelkahn . e 
Lokomobile 

Tomnik 1913, 12 Atm. 

offen, flachgehend, zur Verladung von eee Santeihjeln 


. lſteinen geeignet, zu kaufen n 

bäckereigrundſtück für groß. Landhaush. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. An⸗ h. Verläufe Ziege Lokomobile vorwiegend Trauben» 
tl Poznan. reg . geſucht. Ausführliche Angeb. erbittet Sans 1905.10 Atmoiph.|eichein, gibt Don Ztr. 
einzuheiraten. e ee n. Welcher edeldenkende 2 seſuch ih 9 eizfl. Patent. Kur⸗ * 12.00 21 ab. 


den, u. Gehaltsaniprüchen Großkaufſmann oder Nerf H 4 N d d W. elſteuerlagerung, Forſtverm — 
ee ee unter C 7248 an die Großgrundbeſitzer hilft Landwirtschaft 7167 . E geg, I In l. SatiBampfrieberfieuer | N Nielub, p. Wabrzeino. 
Offerten unter H 3171| Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. |einem ſtellungsloſen EEE DE Er RATEN ET PS 7500 zt, 
a d.Geihlt. Den gerd. Mir juchen g 1.11.8800. „Ben meter 2⸗ Zellner ig 
n räder. 1200 2. binig abzugeben 


dienung, Wäſche aus⸗ 


Wir ſuchen z. 1. 11.38 od. n 1 DEINER 18 Morg.Weizenboden. 
ipäter ; d als ſe km v. Bydgoszcz, 700 
JJV 


wirtſch. von 45 Morg., 


Waldhüter, L ei Uebernahme, lampen) mit Temperaturregulierung und Benz Motor al 3 11. 
heiratet Land Haustochter oder Auer ws nn Bee zu pe Feige in einnandfzeiem Suftande, een fahrbar Ra 
mit Familien u u verkaufen. Desgleichen ein 
lebe eee "Sobanniter-Drdens: unter R 3137 an die. Pomorſta 43. Whg. . . Bieiggen Buls- Motor 


„Deut 25 
Sientiewicza 28. 3197 Krankenhaus Chodzie2. „Deutihe Rundſchau⸗ 
Penſionierter 
jährl. Einf, ungef. 5000 


Habe lute Parllen Mi ü d ch E n Gerichts. Zt. im Zentr. od. Vorort 


7 * 
tür Damen u. Herren. ca. 30 J. alt, ehrl. u. zu Ober ſeiretär 5 ſtromi400 Tour. Schleif- u. Werkſtatt von ſofort 
„ * ydgoßzcz., geg. bar zu , fait neu mit An⸗ 2 
Suresot, Budgolsch, vperläſſ, mit gut. Koch- ſucht vaſſende Be- kaufen geſucht. Offert, 5 ob, Ipät.3. miet. gelucht. 


Bobadrna e tennnili, 1. Anderloſen ſchäftigung. Off. unt. unter K 3234 an die 1 5 Offerten unter B 3151 
8 rt geſucht. Poln F 3121 an d. Gſt. d. Z.] Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. un ei en N täge, Kreisſage 2.2. Belchlt b.Zeita.erb, 
Geldmarkt RE 1 gl 2. Boden m. -g Pogg. 


ae ungenunt.33204 | man . 
e d ene TEEN 1 6-12 mm Durchmeſſer, Jar 150 mm. 300 2. ein meinem leit 8 5 


Nathermie-Apharat Sesmoerieiter. || iesend 2 Sotind. obnungen 
Sanitätsrat Dr. Jacoby, DanzigsLangfubr, || Elertro⸗Motor 1-9:3imm Wohn. 


1 Mietshaus 


Adolf⸗Hitlerſtr. 27. Telefon 418186. 71 10 PS, 380 Volt Dreh⸗ 


ein Kolonialwarengs⸗ 
Suche Hypoth. v. 7169 En ſehr ſauber. 3 evtl, auch Z- oder Flacheiſen Zwiſchenverkauf vor⸗ ſchäft beſteht zum 51 


1 in Längen von 1.— m aufwärts | behaltend, verkauft: 39 zu verm. A 
1 — 20 000 HH. Aleiumädchen 8 Ww zu kaufen geſucht. RL Sämtliche Maichinen|" ® 


ſehr aut erhalten, ſof.—ͤäĩũéũ⸗᷑.õ 


Gaderemitieg . 91 MW Be A. Medzeg, Fordon n. W. A 
EEE Mme ee, ET] 


/ : 8 y Telefon 88. 
Exped. Wallis, Toruf, welch. kochen kann und 14 5 den Rekord! 5 tk „ 8 5 
Wer tauscht Sperrztotn lämtl. Sausarb,übern., 8 Femme! mühle 9 6729 


Niederungsgrundſt. 
9.2 5 Mira. 3.1. Stelle. 


ignet Mot 8 Dear 5905550 Kite 76 
geeignet zum otor-⸗ Bo 35 a 
Seiden Ace en und (ant rieb, geſucht. Off. eion 

kauft gegen ſofortige Kalle, unt. 38233 a. b. K. 8.8. =— 


Bruno Brodde, Danzig. Kuhbrücke 1 Lokomobile? HD Zimmer 


Junge, ſchwere, hoch- Verkaufe neuen 3230 Wolf od. Lanz, 8 — 10 
Milch und eine gau Kleiderſchrant m. 6.8 Atm. m. reinen 


Milchtuh enen . J 19. 2. |Bener, 107 50, Towe- Nett, mößl. Zimm. 


Lucht. Kruſchin Kr. 4 Bände Bydgoszez, Dworcowaßi fan 1.380057 ie 5. 
. 2 A 


Yambfmalhine * 


15. Noob 
gegen Sperrmart? rau Malie e 


ff. u. 74656 an Ann. Chemin 22 8 
u Wallis. Torun, 5 von ſofort oder BYDGOSZCZ, Dworcowa) 
Wer leiht auf ein 

a 2000 


bis 5000 Köchin 
bupotbetariiäe Scher- pie au chin, mit Brenner und Eh immer 
beit, entſpr. Zinſen u. übernimmt, und 7219 28 Jahre alt, edig, mit|zu verkaufen 
Anſtellung. Off. unter 2: 9 üdch Brennerlaubnis und Kosciu ſzti 31, Whg. 2 
L 3236 a. d. G. d. Zta. 5 ausm 0 el e — 
ü ) Dee ee u) s | verirau 

Kaufe erſſe Gerie ſauber, ehrlich und zu rg Me N Berfaufe Süufer: 1 Boxerhündin Dr. Alfred Kind 


verläſſ. Gehaltsanſpr., 16 M. rotb 
Staatliche Zeugnzſſeu Lebens auf Junger ee An 2 n ann erfand f. 8 5. Nn feuer „6 PS., Dampf. Gr. ſonnigse 


Wohn. 44 3. u. 4 Wohn. 
m. Bild an zu richt. an Junger 3. 1 deutſchen Wer n e ee Dumpe, en möbl. immer 


Frau Ruth Nehring, a3 3.; Naruſzewicza 3 
Mddenkente Slerzelin. pw. Wrzesnia MR Ontori \t 44-250 8 un Doggenrüden ateiniowitiego11_"3. eiſerner Schornitein, 16] eotI.m-Bent.Iof.a.verm. 
— Bognat)., m. Braz.u.Renntniflin| Geschte. 6 Cieistomitiegn| 16 M.wahiam, Pracht. Kulſ chw agen m, Durchrm 00, Dongmo . Sniadeckich 12/3. 


Meldungen an Für Gutshaushalt zu» voln.⸗deutſch. Korreſp., exempl., f. 65 31.3. verk. 20 V., 4 KW., Baſſins. 
„Var“, —. 58.25 | verläı ee N = [ Kurzſchr. Maſchinen⸗ 4 = En = 2 Paul Spiske. Swiecle aller Art zu ee viereckig, 1200, 1800 Str. 9 achtu ngen 


November perfekte 


Haus mit Saup ah mit Saup ab 


a. W., Klaſztorna. 7223 zu erfragen 88 zu verkaufen 


Bydgoſzcz. 
omorite, #8. Aba. 5 Peſtalozziego 16/3. 


mit Kochkenntn 1 P FWF ee. 220 
ir e Aber a DELIAIEUNGEN Bulldogge re Sue ausarscu« "|Größer. Kolonial- 
200 | 5%. Charlotte Aemp, . Häulern|s Monate alt Ane ee u Fliesenbelag 9 ent 

ü | Zidermann Rujamoita . zue au verfaufen. Off. u. K. p 1.1. Sala 


3174 an d. Gſchſt. d. 3, 8 5 
, ere 
erkauſe z. Haſenſag M Pferdehaare Offerten unter A 31 
D. ⸗K.⸗ Hündin ihmaſchine a.d.Geichlt. d.geita.er 
beide ſehr gut erhalt., kauft u. tauſcht gegen | — en 
35 Jahre alt, jehr gut.] verkauft 2251 Bürften, Seilerwaren] Gutgebende = 


Anf. 50er, verh. eval, 
mit la langi. Zeugniſſ., 


ſucht aun Pl J eib: Grundſtück 


gejucht. ſtändige Dauerſtell. als 2⸗ſtöckig, große Keller⸗ 


d. Wäſche übernimmt. 
zum 1. 11. oder \päter 


in Gehalt oder Akkord Kraizewilieno 10. Dtole, 


gest en, aRR cr Aal BEI nee e delt; Fe e 


ur AR Senna. a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. Kaufe lein. Haus Junge, raſſereine Deutz Motor Aka Binielfabrit Riche rt 


Zalrzewo, Meſno. Junger e Anzahlung Drühthaarfoxterrier 
— (G 12 PS. 22 Bodaoi ed ar Kuniendorf (Br. Berber) 
Kochen ollaufmann unter % 3190 Vin bie verfaufe Bielamwti, Gdanfta 99, Whg. 9 At Freiſtaat Danzig. 
ach bh eh CTTTTTTTTCTCTCTCTCTTTb 


‚ZeL1192 
lehre in 3 Monat. gez7 deutſch⸗poln. in Wort 8 8 
1 dCietowſtieno 3 — 25 u. Schrift, 8 J. Praxis, 


ü f Geſchäft Geſchlachtete 
e e Stetengefune e une Sg , Gänſe 


Polniſch in Wort und a ech Anzeigenbüro Offerten unter 9 3127 kaufe jeden Poſten. 7234 1 A Tag e 
Sehetft neriettäikt zum! En „Rosmos", Bosna 3,|9.2.6eiölt. d.3eita. erb, Georg Adloff, 


1. 12. als 2. Beamter Evgl. Landwirtsſohn. St t. 1037 i 
geiucht. Meld u 7175| -9Sabreait, Hleiß,ehe. | e Kolonialwaren⸗ ri 2225 45 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. u. zuverläſſ., mit guten Junger Mann, 25 J. Geſchäft r 
ee a 18 805 1 5 2% 21 75 un —— 15 für 5 21 zu verkaufen. 2 8 
1 

gi 9 — 15 Peamter Pomorita 12. Wohn * Aadioadparat nach der bewährten Methode 87 
Venti e et, Uhle z Paupläze e Touſſoint Langenſchei 

Lehrling 


j unt. T3194 a.d 5.8 3. für alle Leſer dieſes Blattes 
i als Hofbeamter. | Siäerer Fabzer auter| ul. 20 ſtpeznia. 68, 70 fe 

eee e ab, Sale & 3165 allen. Besicie 1.744 m. qunerlaufen.| Sn 15 simmer vollſtändig koſtenlos! 

d d b $ „Nur ſchri ert mit (Büfett, Rre ever . 

% e ce echte der. art Rz | Breisang. und Unfraa. | Begiton kauft. Offerten Zouffaint » Bangenicheibt erfordert Tein Auswendig 


Otto Dziomba, f unter J 3173 an die € f 
alter Hauſer. T unter 3218 an die & ng genüat. 23 
e .. ah  / 2 
Miasteozko - Krainiskie, i- Konditoreiſach firm. p. Mogiino. 3200| Habe abzugeben 7173| Ei: jowie Wohn: Berufskreiſe haben N bereits mit beſtem Erfoig da K. Zuienpung der 
eh ee S 


* 12 ff. unter 5 

1 ledigen, nur zuverläſſ. S a. N. E Wallis. Sn Seine ddr gelörten Hengſt zimmer 
K t Tora, 5 as f „ Jzu verk. Beſichtig. vom 

u ſch e r Landwirtsſohn ſucht Korrespondentin „yaniaron 24,—29. 10.Speditions» 
geſucht. Stellung als beid. Sprach. in Wort lv. Viveur“ a. d. Rybka Ill.] firma 15 odtte. 
Adam’ S Gärtnereln. ; u. Schrift perfelt, ſowieſ v. Batamut - Rybta l.. Gdanıla 76. 2592 
Baumſchule. Imudſta . Eleve in amerik. Buchführg.] v. Friedensbote, geb. Weg Platzmangel ver⸗ 
Suche zu 3 Mädchen ö a Offerten unter 3 3206] am 1. Januar 1933. kaufe mehrere gut er⸗ 
„ zu 2 Mädchen deutſche und polniiche| d. d. Geſchſt. d Zeig. erb. Richter, Sedziniec, haltene 


Erzieherin Se mc und vi. Wyiota, p. Worzyit.|. 


Auch Sie ſchaffen es; verſuchen Sie es nur. FF; Rundıhau an- 


mit, welche Sprache Sie erlernen wollen, > !*tion der 
Wir ſenden Ihnen 1 FE 
14 Tage koſtenlos und portofrei zu. Es S rache tettentos und 
raucht nicht zurüdgeiandt zu werden. K unverbindlich. 

Sie gehen damit auch keinerlei Ver⸗ > 

pflichtung zum Kauf oder zum & Name — 
Abonnement ein. Sr Ste den 


Sofas Abſchnitt heute noch ab & . 


|Scrift machte und Peſſeres Fräulein woch alte eee e eee eee PR: 
zum dort Antrittl m. gut. deutſch. S Schmiedelehrlin f d erkel . „ e 
geſucht. 5 u. Nähtenntnifien. rau ucht 2 Ye Kam Uni, 1 de Fri Ferkel l. Shaifelongues. Se ee re 


Borowila, Warſchau, fragen unter ? 7019| Gehalt. Off.unt.D3213 |p. Solec-Rui., p. Bydg. Anfragen unter B 7202 (Profeffor G. Langenſcheldt) K. G. Ä ALERT 
Szerygla 1a; Whg. 11.lan die Geſchſt. d. 3tg.la.d.Geichit. d. Zeilg. erb. 3230 a.d.Geichlt. d. Zeitg. erb. Berlin · Schöneberg 212. Fi N 
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Lazyn wegen Beiſeiteſchaffens beſchlagnahmter Sachen zu 
je einem Monat Arreſt mit Bewährungsfriſt; J. Zielinſki 
von hier wegen Hehlerei und Verleitung zum Diebſtahl 
zu einem Jahr Gefängnis; A. Wrzeſinſki aus Wonna 
wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls von Getreide und Mehl zu 
zwei Jahren Gefängnis; K. Orlowſki aus Truſzezyny 
wegen Diebſtahls von Torf zu einem Arreſt mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt; A. Maetolek wegen Diebſtahls zu einem Monat 
Arreſt. 

Die hieſige Autobusverkehrsgeſellſchaft hat mit dem 
heutigen Tage eine neue Autobuslinie auf der 
Strecke Rybno—Katlewo—Grodziezno—Tyliee—Nowemiaſto 
eingerichtet. 

» Mrotſchen (Mroeza), 21. Oktober. Der Sohn des Ge⸗ 
treidehändlers Kopp, ſtürzte vom Rade und brach ſich das 
linke Bein. a 

In den letzten Nächten perſuchten Diebe bei dem Uhr⸗ 
machermeiſter Zühlke einzubrechen. Sie wurden aber ver⸗ 
ſcheucht. 

w Soldat (Dzialdowo), 21. Oktober. Der letzte Vie h⸗, 
Pſerde⸗ und Krammarkt in Heinrichsdorf (Plos⸗ 
niea) war gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh war mittel⸗ 
mäßig. Die Preiſe waren folgende: Gute Milch⸗ und hoch⸗ 
tragende Kühe 200—280, zweite Sorte Milchkühe 150—195 
und dritte Sorte 100145 Zloty, Jungvieh, 2—3jährig, hoch⸗ 
tragende Färſen, koſteten 150-180 Zloty, Jungvieh, 1—2⸗ 
jährig, wurde von Gütern zur Wintermaſt pro Stück mit 
80—130 Zloty gekauft. Maſtvieh brachte pro Zentner 
Lebendgewicht 23—28 Zloty. Auf dem Pferdemarkt war ge⸗ 
ringeres Pferdematerial vorhanden. Es wurden wenige 
Geſchäftsabſchlüſſe in der Preislage von 100-200 Ztoty ge⸗ 
tätigt. Auf dem Krammarkt herrſchte gute Kaufluſt. 

ss Streluo (Strzelno), 1. Oktober. Unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Stan. Radomſki fand hier eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt, auf der bekanntgegeben 
wurde, daß dem Vizebürgermeiſter Jan Dalkowſki das 
ſilberne Verdienſtkreus verliehen wurde. Alsdann bes 
richtete der Vorſitzende über die Bedingungen für den Bau 
des Retortenofens in der Gasanſtalt, der im Februar 1939 
in Betrieb geſetzt werden ſoll. Beſchloſſen wurde, die 
ſtädtiſchen Beamten von der ſpeziellen Gehaltsſteuer zu be⸗ 
freien einen 50prozentigen Kommunalzuſchlag zu den 
ſtaatlichen Steuern zu erheben und eine Straße durch das 
Grundſtück des Bürgers Szydzik zu legen. Zur Kenntnis 
wurde genommen, daß die Kredite im Adminiſtrations⸗ 
bitöget bereits erſchöpft find Der Kreisausſchuß hat den 
öffentlichen Verkauf des ſtädtiſchen Gebäudes in der Bahn⸗ 
hofſtraße genehmigt. Das dadurch erzielte Geld ſoll für 
den Schulbau verwandt werden. Zum Schluß wurde über 
bie Neuerrichtung von 20 Arbeiterparzellen beraten. Fer⸗ 
ner Inf ein Hektar Land an die Ziegeleiarbeiter abgetreten 
werden. 

MWirſitz (Wyrzyfk), 21. Oktober. Bullen⸗ und Eber⸗ 
beſichtigungen finden im Kreiſe Wirſitz wie folgt ſtatt: 
am 21. Oktober in Karlsbad, Lobſens, Wiktorowo, Mrufzki, 
KFunowo, Blugowo, Walentynowo, Pieſno, Trzebon, Liſz⸗ 


lowo, Faniamowo, Biegodzin, Witrogoſzez und Luchowo, am 


22. Oktober in Grabowno, Wyſoka und Badeez. Es wird 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Tiere über ſechs 
Monate der Kommiſſion vorzuführen find. Nicht vorgeführt 
zu werden brauchen nur ſolche Tiere, die in ein Zuchtregiſter 
eingetragen ſind und ausſchließlich zum Decken eigener Tiere 
verwandt werden. Beſitzer, die ihre Tiere nicht der Kom⸗ 
miſſion vorführen, werden beſtraft. i 
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DAMEN 

RENNEN POL ZH 

Felle, Pelzunterfutter, in großer Auswahl 

empfiehlt: 723¹ 

„K AMOZZA TKA“! 


Bydgoszez, Dworcowa 42, Tel, 82:58, 


Umarbelten von Damen- und Herren- 
belzen zu billigsten Preisen. 


— Langfristige Ratenzahlungen. 
AM 
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nern als bester aner- 
kannt, mit Schußsiehe- 
rüng, Delgiseh. System. 
schön vernickelt, repe- 18 

tiert vorm Schuß, auto- 3 1 
matischer Hülser auswerlfer, starker Schall, 
Luxusausführung, Handgriff ausgelegt mit 
Bakalitınasse, Fabfikgarantie 8 Jahre, idgaler 
Schutz gegen Anfall und Diebstahl. Preis 
5 lutteräl 6.78 2, zwei Stück 18.— _zt; 
100 Patronen System „Flobert“ 21 3.65. Er- 
Iaubanis nicht notwendig, Versand bei ira 

!ieher Bestellung. Zaulbar bei Baptang du ) i 
die POSI, = Adresse: Wytwörnſs au w 

„Strass“, Warszawa, Ds, Fame Kofa 12/ P. K. 9. 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Undant iſt der Welt Lohn. 


2 Schrimm (Srem), 21. Oktober. Der Wjährige Schloſſer 
Antoni Ciesla aus Kaliſch trieb ſich lange ſtellungslos 
umher, bis er eines Tages den Schloſſer Julius Schröder 
traf, der ihm anbot, umſonſt bei ihm zu wohnen, bis er 
Arbeit gefunden hätte. Eines Tages, als Schröder nicht 
zu Hauſe war, räumte C. die ganze Wohnung aus, ver⸗ 
kaufte den größten Teil und machte ſich aus dem Staube. 
Auf der Chauſſee nach Poſen holten ihn Radfahrer ein, 
nahmen ihn feſt und übergaben ihn der Polizei, die den 
Ausreißer ſofort hinter Schloß und Riegel brachte. 


k Czarnikan (Czarnkow), 21. Oktober. Die Autobus⸗ 
halteſtelle iſt jetzt auf den Marktplatz verlegt worden, 
da ſich der Autoverkehr bedeutend vergrößert hat. Gleich⸗ 
zeitig iſt die langentbehrte Verbindung Czarnikau— Kolmar 
endlich durch eine Autobuslinie hergeſtellt worden. Auch 
auf der Strecke Uſch⸗Czarnikau⸗Rogaſen⸗Poſen iſt eine neue 
Autobuslinie eingeſetzt worden. Sämtliche Autobuſſe aus 
den Richtungen Kolmar, Uſch und Filehne haben jetzt guten 
1 an ſämtliche Hauptlinien nach Poſen. Die Auto⸗ 
buſſe auf dieſen Nebenlinien verkehren mehrmals täglich, 
die genauen Fahrzeiten ſind überall an den Halteſtellen an 
den Tafeln erſichtlich, 

ex Gollautſch (Golancz), A. Oktober. Am vergange⸗ 
nen Donnerstag drangen bisher noch unbekannte Diebe 
durch ein Fenſter in die Wohnung des Landwirts W. Do⸗ 
breykowſki im Dorfe Chofna ein und ſtahlen ſämtliche 
Garderoben. Den Dieben fielen als Beute Pelze, Herren⸗ 
anzüge, Kleider, Damen⸗ und Herrenwäſche, Mäntel im 
Geſamtwerte von über 2000 Zloty in die Hände. Dieſe 
Diebſtahl wurde in der Zeit als ſämtliche Bewohner fi 
zum Abendgebet verſammelten, ausgeführt. 


+ Rogaſen (Rogözno), 21. Oktober. Der zehnjährige 
Sohn des Landwirts Lange aus Rötnowiea fiel von 
einem Baum und brach ſich dabei beide Beine. 

2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 21. Oktober. Einem raffinier⸗ 
ten Gauner in die Hände gefallen iſt der Kaufmann Willi 
Schwerſenſer von hier. In den letzten Tagen erſchien ein 
bäuerlich gekleideter Mann, angeblich aus der Gegend ſeiner 
beſten Kunden, in ſeinem Laden und kaufte nach zähem 
Handel für 150 Zloty Ware, die er auf feinem Rad, das im 
Laden ſtand, vorſorglich verpackte. Da dasſelbe bei Ankunft 
mehrerer Kunden hinderlich war, ſtellte er es vor die Tür, 
mit der Bitte, die Rechnung fertig zu machen. Noch ehe dies 
geſchehen war, war der Gauner bei der anbrechenden Däm⸗ 
merung in einer Nebenſtraße auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
ſchwunden. 

5 Poſen (Poznan), 21. Oktober. Gelegentlich einer 
Schlägerei, die im Hauſe fr. Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 30 in der 
Wohnung des 54jährigen Bahnbeamten Jakob Sobezak 
geſtern zwiſchen Familienangehörigen ausgebrochen war 
und auf dem Hofe fortgeſetzt wurde, fand der 62jährige eme⸗ 
ritierte Schutzmann Antoni Cieſielſki feinen gewalt⸗ 
ſamen Tod. Der letztere verſuchte Ruhe zu ſtiften und er⸗ 
hielt hierbei von der 24jährigen Braut des ſchwer betrunke⸗ 
nen Sobezak jun., einer Janina Sadowfka, mit der Sproſſe 
eines Treppengeländers ſo heftige Schläge über den Kopf, 
daß er zuſammenbrach und bald darauf ſtarb. Sobezak jun. 
und deſſen Braut wurden in Unterſuchungshaft genommen, 
mußten aber ebenſo wie der Vater Sobezak zuvor ärztlich 
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verbunden werden. Frau Sobezak ſen. erlitt einen Nerven⸗ 


ſchock. 

Seit etlichen Tagen iſt die geiſtesgeſtörte 74jährige Maria 
Bernaczyk aus ihrer Wohnung ul. Koſynierſki 17 ſpurlos 
verſchwunden. 

Das Bezirksgericht verurteilte wegen eines bei 
einem Kaczmierezak in der früheren Poſadowkyſtraße 17 
verübten ſchweren Einbruchsdiebſtahl, bei dem ein Radio⸗ 


apparat, eine Schreibmaſchine, ein Damenpelz, Wäſche uſw. 


für 2000 Ztoty geſtohlen worden waren, einen Joſef Klar⸗ 
ſezynſki zu drei Jahren, Czeſtaw Klarczynſki ebenfalls zu 
drei Jahren Gefängnis, einen Bobkowſki zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis mit 5jähriger Bewährungsfriſt, Edmund Bothow zu 
einem Jahr Gefängnis und 100 Zioty Geldſtrafe und Win⸗ 
zent Jurdzinſkt zu einem Jahr Gefängnis und fünfjähriger 
Bewährungsfriſt. — Zu empfindlichen Strafen wurden eben⸗ 
falls vom Bezirksgericht wegen eines bei der Firma Sza⸗ 
franek⸗Gronowſki verübten ſchweren Einbruchsdiebſtahls 
verurteilt: ein Bukowſki zu zwei Jahren, Ogrodowicz zu 
zehn Monaten, Kaminſki zu zehn Monaten, Nowak zu an⸗ 
derthalb Jahren, Manczak zu einem Jahre, Baczykowſki zu 
ſechs Monaten, Zybala zu ſechs Monaten, Malacki zu einem 
Jahre, Mazurkiewiez zu einem Jahre und Pawelſki zu zehn 
Monaten Gefängnis. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 


. df IT BAT EEE BE 
Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Auguſt St. Das polniſch⸗Danziger Abkommen vom Auguſt 
dieſes Jahres über den Verkehr von Erzeugniſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft, des Gartenbaus und der Fiſcherei hat zwar in einzelnen 
Punkten eine von dem gleichen Abkommen vom Jahre 1934 ab⸗ 
weichende Faſſung erhalten, aber die alten Beſtimmungen über die 
Mitnahme von Lebensmitteln im Reiſeverkehr zwiſchen Polen und 
Danzig ſind durchweg beibehalten worden, ſo daß Sie bei der 
Reiſe nach der Freien Stadt u. a. mitnehmen können Butter bis 
zu 1 Pfund, Eier bis 15 Stück, Käfe 1 Pfund und mundgerechte 
Fleiſchwaren und Schmalz bis zu 1 Kilogramm. 2 

X. 9, Wir brachten, wie Sie ganz richtig ſchreiben, vor ein 
aar Wochen (genau: am 29. Juli d. J.) eine kurze Notiz über 
leine Erleichterungen, die auf Grund einer Verfügung des Pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden für kleine landwirtſchaftliche Grundſtücke 
in der Grenzzone in Pommerellen gewährt worden ſind. Ihre An⸗ 
nahme aber, daß auf Grund dieſer Verfügung für den Kauf eines 
landwirtſchaftlichen Grundſtücks in der Grenzzone, das 1 Hektar 
nicht überſteigt, keine Genehmigung des Woſewoden erforderlich 
wäre, ift irrig. Nur für Verpachtung, für übergabe zur Nutzung 
und für Verwaltung eines landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 
dem genannten Umfang iſt eine Genehmigung nicht mehr erforder⸗ 
lich. Zum Erwerb eines ſolchen Grundſtücks durch Kauf oder 
Erbſchaft iſt die Genehmigung des Wofewoden nach wie vor ere⸗ 
forderlich. 

K. B. Der Umtauſch von Backwaren gegen Mehl, das Ihnen 
auf Grund einer Kontrollkarte gebracht wurde, aus der erſichtlich 
iſt, daß dieſes Mehl reſp. die daraus gewonnenen Backwaren für 
die eigene Wirtſchaft des Produzenten reſp. eines an: ie 
lichen Arbeiters beſtimmt iſt, iſt nicht geſtattet. Das ergibt ſich 
aus Art. 37 Ziffer 12 der Verordnung des Finanzminiſters vom 
19. 8. 38 (Dz. Uſt. Nr. 61/38 Poſ. 477), wodurch beſtimmt wird: „Die 
Einführung von Backwaren, die aus Mehl hergeſtellt find, das aus 
dem Wirtſchaftsverkehr (A obrotu goſpodarczego) ſtammt, in den 
Handelsverkehr lobrot handlowy) iſt nicht geſtattet.“ Nun iſt ja 
die Backware, die Sie für das Ihnen gebrachte Mehl gegeben 
haben, zweifellos aus verſteuertem Mehl hergeſtellt, und wenn Sie 
ſie gegen das Mehl umgetauſcht haben, ſo iſt das an ſich kein Ver⸗ 
ſtoß gegen die oben zitierte Beſtimmung. Aber was machen Sie 
mit dem Ihnen überbrachten Mehl? Dieſes Mehl ſtammt aus dem 
Wirtſchaftsverkehr, und wenn Sie es verbacken und die Backware 
daraus im Laden N ſo iſt das nn eine 8 
von r de { € h ndelöve 
alfo Kir g 56 u a kr ene ie 
Verordnung des Finanzminiſters. Die Kontroll rte knnen te 
behalten, aber Sie wird Ihnen nach der Sachlage nichts nützen. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 23. Oktober 1938. 


Uebergabe der Verwaltung 
des ſudetendeutſchen Gebietes. 


Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt 
von Brauchitſch, richtete aus Anlaß der übergabe der Ver⸗ 
waltung des ſudetendeutſchen Gebietes an den Reichs⸗ 
kommiſſar Konrad Hen lein folgendes Schreiben: 


„Die Beſetzbung des ſudetendeutſchen Gebietes iſt nun⸗ 
mehr planmäßig vollendet. Die deutſche Wehrmacht hat 
Ihre ſudetendeutſche Heimat unter den Schutz der deutſchen 
Waffen geſtellt. Damit iſt der mir vom Führer und 
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht erteilte Auftrag er⸗ 
füllt. Der Führer hat mich auf meinen Antrag von der 
Verantwortung für die vorläufige Verwaltung des Sude⸗ 
tenlandes und der Betreuung ſeiner Bevölkerung mit Wir⸗ 
kung vom 20. Oktober 1938 entbunden. Dieſe Aufgabe 
geht demgemäß mit dem Ablauf des 0. Oktober in Ihre 
Hände über. 

Ich wünſche Ihnen für Ihre verantwortungsvolle Tä⸗ 
tigkeit vollen Erfolg und hoffe zuverſichtlich, daß Ihre 
Heimat bald die ſchweren Folgen fremder Bedrückung über⸗ 
winden möge. Bei dieſer Gelegenheit iſt es mir ein Be⸗ 
dürfnis, Ihnen ſehr geehrter Herr Reichskommiſſar, und 
allen ſudetendeutſchen Volksgenoſſen meinen Dank zu ſagen 
für die herzliche Aufnahme, die alle Truppen in Ihrer 
Heimat gefunden haben. 

Mein beſonderer Dank gilt der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei, dem ſtets einſatzbereiten Freikorps und allen wackeren 
Männern, die ſich der deutſchen Wehrmacht ſelbſtlos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben. Ich bin überzeugt, daß unſere ver⸗ 
8 Zuſamenarbeit ſich auch künftighin bewähren 
wird. 

Reichskommiſſar Konrad Henlein richtete in Beantwor⸗ 
tung dieſes Briefes an den Oberbefehlshaber dies Schrei⸗ 
ben, in welchem es u. a. heißt: 

„Mit Ablauf des 20. Oktober 1988 übertragen Sie mir 
die von Ihnen vorläufig ausgeübte Verwaltung der ſude⸗ 
tendeutſchen Gebiete. Ich habe nunmehr gemäß dem Auf⸗ 
trage des Führers und Reichskanzlers den Sudetengau zu 
einem ſtarken und vollwertigen Glied des 

eiches zu geſtalten. Ich bin gewiß, daß mich hierbei das 
ſchaße Sudetendeutſchtum in aller Treue und Einſatzbereit⸗ 
aft unterſtützen wird. 

Ihnen, ſehr geehrter Herr Generaloberſt, Ihren Trup⸗ 
pen und Verwaltungsbehörden danke ich nochmals herz⸗ 
lichſt für die hohe Einſatzbereitſchaft und die große Fürſorge 
bei der Befreiung unſeres Gebietes. Meinem Danke ſchließt 
ſich das ganze Sudetendeutſchtum an. Es hat dieſen Dank 
nicht zuletzt durch die jubelnde und freudige Aufnahme der 
Soldaten des Führers bewieſen.“ 


Polizei und SS übernimmt den Schutz. 


Wie der Zwiſchenfall bei Lowoſitz im Bezirk Teplitz⸗ 
Schönau, über den bereits berichtet wurde, beweiſt, ver⸗ 
ſuchen nach dem Abrücken der Wehrmachtformationen aus 
den ſudetendeutſchen Gebieten längs der Demarkations⸗ 
linie tſchechiſche Banden, darunter auch uniformierte An⸗ 
gehörige der tſchechiſchen Armee, unterſtützt durch marxiſtiſche 
Elemente, die deutſche Bevölkerung durch Grenzüber⸗ 
fälle zu beun ruhigen und von der friedlichen Auf⸗ 
bauarbeit abzuhalten. 

Außer dem Zwiſchenfall in Ciskowitz⸗Schelkowitz waren 
in einer Ortſchaft ſüdweſtlich von Galblonz tſchechiſche 
Zollbeamte auf deutſchem Gebiet erſchienen und 
hatten unter der tſchechiſchen Minderheit Zuſammenrottun⸗ 
gen verurſacht. Sie wurden allerdings von der deutſchen 
Bevölkerung wieder über die Demarkationslinie zurück⸗ 
getrieben. 

Da auch in anderen Gebieten nach der Räumung durch 
die Wehrmacht ähnliche Zwiſchenfälle zu be⸗ 
fürchten ſind, wurden zur Beruhigung der Bevölkerung 
in die gefährdeten Ortſchaften ſtärkere Kräfte Ord⸗ 
nungspolizei und SS gelegt, teilweiſe motoriſiert, 
die jedem Übergriff tſchechiſcher Banden fofort mit Waf⸗ 
fengewalt entgegentreten und für die Sicherheit 
in dieſen Gebieten volle Gewähr leiſten. 


Deutschland und Brafilien. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Meldungen, denen zufolge der Braſilianiſche 
Botſchafter in Berlin aufgefordert worden ſei, die 
Reichshauptſtadt binnen 10 Tagen zu verlaſſen, entſprechen, 
wie die zuſtändigen braſilianiſchen Kreiſe in Berlin erklä⸗ 
ren, nicht den Tatſachen. In Berliner politiſchen Kreiſen 
wird der plötzliche diplomatiſche Konflikt zwiſchen 
Deutſchland und Braſilien, der zur gegenſeitigen 
Rückrufung der Botſchafter geführt hat, in Zuſammenhang 
gebracht mit Meldungen aus Braſilien, denen zufolge ein 
Staatsumſchwung in Braſilien zu erwarten ſei, 
hinter dem beſtimmte Machenſchaften von USA 
zu vermuten wären. Damit erfährt der Konflikt ein. Be⸗ 
leuchtung, die ihn als Glied gewiſſer antideutſcher Beſtre⸗ 
8 der Vereinigten Staaten von Nordamerika erken⸗ 
nen läßt. — 

Im Zuſammenhang mit dieſer Botſchafterfrage waren 
auch Gerüchte weiterer deutſcher Botſchafterwechſel auf⸗ 
getaucht, die, wie wir hören. der Grundlage entbehren. Das 
oleiche gilt von der Mitteilung, Botſchafter von 
Panyen ſei endgültig aus dem deutſchen Staatsdienſt aus⸗ 
»eſchieden. Er hält ſich im Gegenteil nach wie vor als 
Botſchafter zur beſonderen Verwendung zur Verfügung. 


Nationale Erneuerung auch in Frankreich? 


Zahlreiche bekannte Perſönlichkeiten haben am Mitt⸗ 
moch eine franzöſiſche „Union des öffentlichen 
Wohls und der nativnalen Erneuerung“ ge 
gründet. Senator Lemery ſetzte als Präſident der 
Gruppe die Abſichten und Ziele auseinander. Es käme 
darauf an, ſo ſagte er, alle Energien und Kräfte des 
franzöſiſchen Volkes zu ſammeln, den fran⸗ 
zöſiſchen Willen neu zu erwecken und dem Lande das 
e ce in ſeine Arbeit und ſeine eigene Kraft wieder⸗ 
ugeben. 


man müsse sich beim Waschen quälen 
und plagen. — Seitdem ich aber Persil 
kenne und es richtig nehme, da weis: 
ich, dass es nichts einfacheres gibt, als: 


Kochen der Wäche mit Persil! 
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Hergestellt in den Persil-Werken. 
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Zum Ein weichen der Wäsche: 


„ötleden mit dem Ausland, 
Sicherheit in der Heimat.“ 


Der britiſche Innenminiſter Sir Samuel Hoare be⸗ 
ſchäftigte ſich am Donnerstag in Clacton⸗on⸗Sea in einer 
Rede mit den deutſchen Preſſeſtimmen zur britiſchen 
Aufrüſtungspolitik. Wenn Großbritannien, ſo 
fragte er, eine neue Friedensepoche beginne, welche Recht⸗ 
fertigung gebe es dann für größere Anſtrengungen auf dem 
Gebiete der Aufrüſtung? Das ſei die Frage, die. in der 
deutſchen Preſſe aufgeworfen worden ſei. Er ſtimme, ſtellte 
Hoare feſt, mit dem Führer überein, wenn er ſage, daß ein 
ſtarker Staat jederzeit bereit ſein könne, eine Po⸗ 
litik der Verſtändigung mit den umgebenden Staa⸗ 
ten zu verfolgen. Das britiſche Intereſſe beſtehe im Frie⸗ 
den, und die britiſche Stärke werde ſicher in die Waagſchale 
des Friedens geworfen werden. Keine dem Frieden zu⸗ 
neigende Nation brauche die britiſchen Waffen zu fürchten. 

Sir Samuel Hoare erklärte dann weiter, er teile nicht 
die peſſimiſtiſchen Anſichten, die einige Leute über 
die Münchener Vereinbarung hätten. Wollte er 
dieſe Anſicht teilen, ſo ſagte er, dann würde er zu der Über⸗ 
zeugung gezwungen fein, daß England einen Präve ntiv⸗ 
krieg gegen die Diktatoren kämpfen müſſe. Die 
Blätter der Geſchichte ſeien aber mit den Fehlſchlägen, den 
Verderblichkeiten und den Kataſtrophen der Präventiv⸗ 
kriege gefüllt. Hoare verlas hierauf noch einmal die Mün⸗ 
chener deutſch⸗engliſche Erklärung und ſtellte dann feſt, er 


ſei ebenſo überzeugt, 
daß es ohne freundſchaftliche Beziehungen 
zwiſchen England und Deutſchland keinen 


dauerhaften Frieden in der Welt geben könne. 


Aber er gehe noch weiter und ſage, daß er aus eigener Er⸗ 
fahrung dieſe Anſicht beſtätigen könne. Im Juni 1935 hatte 
er das engliſch⸗deutſche Flottenabkommen 
für die britiſche Regierung zuſammen mit Außenminiſter 
von Ribbentrop unterzeichnet. „Ich wurde“, erklärte er, 
„mit einem Sturm der Kritik im Unterhaus begrüßt, und 
es wurde mir geſagt, daß das Abkommen ſchlimmer als 
ein Verbrechen ſei. Es ſei ein Fehler, weil kein Dik⸗ 
tator je fein Wort gehalten habe. Ich bin heute hier als 
der Mann, der als Außenminiſter den Vertrag gemacht hat 
und der nachher Marineminiſter war, der alſo die beſte 
Möglichkeit zu der Feſtſtellung hatte, ob er durchgeführt 
wurde oder nicht. Ich bin hier, um zu ſagen, daß Herr 
Hitler das Abkommen eingehalten hat, ein Abkommen, das, 
wie Sie ſich erinnern werden, die deutſche Flotte auf 
35 v. H. der britiſchen beſchränkt, und er hat es dem Buch⸗ 
ſtaben und dem Geiſte nach eingehalten. Hier iſt in der 
Tat eine konkrete Tatſache, die nicht beſtritten wer 
den kann und die mich berechtigt, die größte Bedeutung der 
Erklärung beizumeſſen, die Herr Hitler und Mr. Cham⸗ 
berlain abgegeben haben.“ 


HENKO, Wasch- und B 
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Hier ſei, erklärte Hoare weiter, in der Tat eine kon⸗ 
krete Tatſache, die ihn davon überzeuge, daß mit Geduld, 
Zurückhaltung und der Bereitſchaft, die verſchiedenen Stand⸗ 
punkte zu verſtehen, es möglich ſei, die Gräben zu fül⸗ 
len, die Europa in feindliche Lager geteilt hätten, und 
wieder einmal die Gemeinſchaft der Nationen zu ſchaffen, 
auf deſſen Grundlage der Frieden der leidenden Menſch⸗ 
heit zurückgegeben werden könne. Die Politik der Regie⸗ 
rung, ſo ſchloß Hoare ſeine Rede, habe zwei Ziele: Friede 
mit dem Auslande und Sicherheit in der Heimat. 


Reue Verhaftungen in der Sowietunion. 


Riga, 21. Oktober. (PA T.) Aus gut informierten 
Quellen wird mitgeteilt, daß der in den Baltenſtaaten be⸗ 
kannte ſowjetruſſiſche Diplomat Morſtin, der ſeit dem 
Jahre 1936 erſter Sekretär der Sowjetgeſandtſchaft in Riga 
war, ſich gegenwärtig in der Verbannung auf den Solo⸗ 
wieſcher Inſeln befindet. 

Die in Helfingfors erſcheinende Zeitung „Sveuſka 
Preß“ meldet aus Moskau, daß der ſowjetruſſiſche Geſandte 
in Riga Zot ow, der von einigen Tagen auf die Nachricht 
von dem Tode ſeines angeblich erſchoſſenen Vaters, eines 
Generals der ſowjetruſſiſchen Kavallerie, nach Moskau 
gereiſt war, ebenfalls verhaftet worden ſei. Dasſelbe Schick⸗ 
ſal ereilte in Moskau den ſowjetruſſiſchen Geſandten in 
Kowno Krapiwincew. Dieſe beiden Diplomaten ge⸗ 
hören der jüngeren Generation an, und haben ihre Stel⸗ 
lungen Anfang dieſes Jahres angetreten. Zotows Vor⸗ 
gänger Brodow, war nach ſeiner Abberufung in Moskau 
ebenfalls verhaftet worden; er ſoll dann erſchoſſen worden 
ſein. 

18 Ingenieure erſchoſſen 

Die in Czerniowee erſcheinende Zeitung „Neueſte Nach⸗ 
richten“ melden, daß 18 ſowjetruſſiſche Ingenieure, die 
ſeinerzeit an dem Bau der Befeſtigungen an der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze beſchäftigt waren, vor Gericht ge⸗ 
ſtellt und erſchoſſen worden ſind. Sie ſtanden unter der An⸗ 
klage, bei dem Bau das ſchlechteſte Material ver⸗ 
wendet zu haben, ſo daß die Befeſtigungen ſchon heute, bald 
nach ihrer Beendigung, ſich als untauglich erwieſen 
haben und geſchleift werden müſſen. 


Rote Orden. 


Laut Beſchluß der Präſidiums des Oberſten Rates der 
Sowjetunion ſind 365 Angehörige der Roten Wehrmacht 
und zwar Kommandeure, politiſche Kommiſſare, Ingenieure 
und Soldaten für „Verdienſte bei Durchführung der ihnen 
übertragenen Aufgaben“ mit verſchiedenen Orden bzw. 
Medaillen belohnt worden. Unter den Dekorierten befinden 

ſich auffallend viele Angehörige der dem Innenkommiſſariat, 

d. h. der GPU zur Verfügung ſtehenden Truppenteile. Die 
Ordensverleihung erfolgte in einer Sitzung des Präſidiums 
des Oberſten Rates. der auch Stalin beiwohnte. 


Wirtihaftlihe Nundſchau. 


Vernachläſſigte Exportmöglichkeiten. 


Die Wälder Polens ein Reſervoir von Ausfuhrprodukten. 


Die letzte verlautbarung des Statiſtiſchen Hauptamtes ver⸗ 


kündet für September ein Paſſivum in der polniſchen Handels⸗ 


bilanz in Höhe von 16,7 Mill. Zloty. Rechnen wir dazu die paſſi⸗ 
ven Salden der vergangenen Monate, ſo erhalten wir eine ganz 
anſehnliche Summe. verſchiedener Anſicht darüber 
ſein, ob eine paſſive Handelsbilanz für Polen ein abſolutes Übel 
iſt, beſchleunigten T 
Steigerung wirtſchaftlicher Aktivität. 


der Umfang der Ausfuhr durchaus nicht 
N 0 & 0 ſowie Rückſchläge 
auf den Abſatzmärkten ſind lediglich auf den vollſtändigen Mangel 
i 2 Verkaufs und auf Unkenntnis der Ex⸗ 
porttechnik zurückzuführen. 

2 Die hervorragende Bedeutung einer rationell betriebenen und 
auf die Grenze der Möglichkeit gebrachten Ausfuhr der erwähnten 
Produkte für die Wirtſchaft Polens liegt, neben der Gewinnung 
gusländiſcher Deviſen, in erſter Linie darin, daß für einen ſolchen 
Außenhandel nur geringe Inveſtitionen notwendig ſind und das 
finanzielle Ergebnis desſelben vor allem den breiten Volks- 
ſchichten auf dem Lande zugute kommen würde, wo ja, beſonders 
wenn es ſich um den Oſten und Norden des Staates handelt, jeder 
Groſchen gleich einem Zloty iſt. 

Als allgemein bekannte Tatſache gilt, daß Polen neben Litauen 
das pilzreichſte Land Europas iſt. 
treten über 70 auf, 
t V Mengen der ſo geſchätzte Steinpilz 
und die — allerdings nur in Konſervenform verkäuflichen —Reitz⸗ 


England ſo gut wie gar nicht gedeihen, zugleich aber die Bevölke⸗ 
BE dieſer Länder einen guten 
hätzt, 


Frage kommenden Mengen zu erhalten, wollen wir nur anfü ren, 
ch im 8 2 55 gi: 
Saiſon, allein na eutſchland und Frankreich 1600 Kg. getrock⸗ 
neter Ware ausgeführt hat. 8 far 


marinate bewegt ſich augenblicklich um 18 bis 20 
frei Grenze. 
ill. Zloty brutto, 
eine Reduktion 


Der Großteil 
t. Händen der 
2 ıf 1 Doch wäre auch dies tm 
Jutereſſe der Otonomiſierung bisher wirtſchaftlich brachliegender 


auch int Sellerie natürlicher Möglichkeiten drückt ſich bei uns 
Begriff über die Nachfrage gibt uns die Ausfuhrmenge in einem 
5 5 Perſchebener er lee 
nen. ER Nordamerika und Paläſtina. 


1 Ka. getätigt, wozu 
noch Beſtellungen auf ſpäter zu ſammelnde Mengen und Arten 
hinzukamen. hat denn auch dieſer Wirtſchaftszweig allem An⸗ 
ſchein nach eine 


Ein weiteres Geſchenk der mat an Polen iſt der ungeheure 


N — ergab die Exportlampagne aus der obengenannten Gegend 


2½ Millionen Zloty, Nicht geringer war der Effekt der 


Blaubeerenausfuhr aus der Gegend von Oſtrowo und Adelnau 
(Odolanöow) im Poſenſchen, von wo ähnliche finanzielle Erfolge 
gemeldet werden. 2 

Ein ganz neuer, bisher noch nicht beachteter Sektor der Stei- 
gerung unſerer Ausfuhrmöglichkeiten bietet die Harzproduk⸗ 
tion. Wir wollen hier von der Harzgewinnung in den Staats⸗ 
forften und in den großen privaten Forſtwirtſchaften abſehen, da 
dieſelbe vom Inlande verbraucht bzw. zum großen Teil zu Wehr⸗ 
zwecken weiterverarbeitet wird. Neben Staats⸗ und großen Pri⸗ 
vatforſten gibt es in Polen einige Hunderttauſend Hektar Bauern⸗ 
wälder, deren Beſtände von 1 bis 100 Hektar ſchwanken. Da die 
geſetzlichen Beſtimmungen über Forſtſchutz dem Ausroden ſolcher 
Waldparzellen im Wege ſtehen, bzw. eine reguläre Nutzung er⸗ 
ſchweren, find ſolche Wälder für ihre Beſitzer meiſt totes Kapttal 
und die Gewinnung von Harz wäre eine nicht zu verachtende Ein⸗ 
nahme. Die Frage, ob das Harzen der Bäume ſchädigend auf die 
Qualität des Holzes einwirkt, iſt heute eher in negativem Sinne 
entſchieden. Da aus einem Kiefernſtamm im Alter von über 
60 Jahren jährlich bis zu 10 Kg. Rohharz gewonnen werden, das 
Harzen eines Stammes aber in drei verſchiedenen Jahrgängen 
fortgeſetzt werden kann, fo ergibt ſich eine Menge bis 30 Kg. Harz 
aus jedem Baum. Die notwendigen Inveſtitionen, wie Beſchaf⸗ 
fung von Reißeiſen, Harzpfannen, Fäſſern und Aufbewahrung des 
Rohharzes uſw. erfordern nicht allzu viel Kapital. Die Nach⸗ 
frage des Auslandes, vor allem der Eoloniallofen Staaten, wächſt 
von Jahr zu Jahr parallel mit der Aufwärts entwicklung der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie. Allerdings müßte der Vertrieb und die Ausfuhr 
des gewonnenen Rohharzes nicht einzeln durch die Kleinprodu⸗ 
zenten, ſondern durch Kooperativen oder ähnliche Zweckverbände 
erfolgen. 


Banleinlager und kurzfriſtige Kredite in Paten. 


Der Geſamtſtand der Einlagen bei den polniſchen Spar⸗ und 
Kreditinſtituten belief ſich am Ende des erſten Halbjahres 1938 
auf 3808,4 Millionen Zloty gegen 3457,7 Millionen Zloty in der 
gleichen Vorjahreszeit. Hierbei entfielen auf die Bank Polfti 
196,4 Millionen Zloty, die Landeswirtſchaftsbank 498,9 Millionen 
Zloty, ſowie die Staatliche Agrarbank 157,6 Millionen Zloty, die 
Kommunalbanken 60,4 Millionen Zloty und die Aktienbanken, ſo⸗ 
wie privaten Bankhäuſer 577,7 Millionen Zloty, ferner auf die 
Zweigſtellen der Auslandsbanken in Polen 79,2 Millionen, Aus⸗ 
landsbanken der Polniſchen Poſtſparkaſſe 37,9 Millionen Zloty, 
Polniſche Poſtſparkaſſe 1017,7 Millionen Zloty, die Kommunalſpar⸗ 
kaſſen 870,3 Millionen Zloty, die Kreditgenoſſenſchaften 200,4 Mil⸗ 
lionen Zloty, und die Zentralbank Landwirtſchaftlicher Vereine 
9,9 Millionen Zloty. Die größte Zunahme der Einlagen wies die 
Poſtſparkaſſe mit 105,7 Millionen Zloty und die Kommunalſpar⸗ 


„ Der Geſamtſtand der kurzfriſtigen Kredite betrug am 1. Jult 
dieſes Jahres 2893,38 Millionen Zloty und war um 314,9 Millionen 
lotg höher als im Vorjahre. Hierbei entfielen an kurzfriſtigen 
Krediten auf die Bank Polſfki 741,4 Millionen Zloty, die Land⸗ 
wirtſchaftsbank 349,1 Millionen Zloty, die Staatliche Agraxbank 
224,8 Millionen Zloty, die Kommunalbanken 91,6 Millionen Zloty, 
die Aktienbanken und Privatbankhäuſer 730,0 Millionen * 
die Zweigſtellen der Auslandsbank 91,2 Millionen Zloty, die Aus⸗ 
landsbank der Poſtſparkaſſe 0,4 Millionen Zloty, die Poſtſparkaſſe 
40,6 Millionen Zloty und die Kommunalſparkaſſen 451,7 Milllionen 
Zloty. die Kreditgenoſſenſchaften 522,9 Millionen Zloty, die Zen⸗ 
tralbank Landwirtſchaftlicher Vereine 14,3 Millionen Zloty. Die 
ſtärkſte Zunahme kurzfriſtiger Kreditgewährung iſt feſtzuſtellen bei 
der Bank Polſki mit 147,5 Millionen Zloty, ſowie die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank mit 77,9 Millionen Zloty. 


210 000 regiſtrierte Arbeitsloſe in Polen 


In Warſchau fand unter dem Vorſitz des Stellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki eine Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Miniſterrats ſtatt, in der man ſich mit der 
Lage des Arbeitsmarktes und mit den Maßnahmen zur Ein⸗ 
gliederung des Gebiets ſenſeits der Olfa in die polniſche Volks⸗ 
wirtſchaft beſchäftigte. 

Aus einem Bericht, den der Arbeitsminiſter in dieſer Sitzung 
erſtattete, geht hervor, daß Mitte Oktober insgeſamt im ganzen 
Staatsgebiet 210 000 Erwerbs lofe regiſtriert waren. Diele Ziffer 
liegt immerhin um 40 000 niedriger als im gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres. Die Beſchäftigung in den größeren und mittleren Be⸗ 
trieben, die mit mehr als je zwanzig Arbeitern tätig ſind, iſt wet⸗ 
ter angewachſen. Es gab im Juli in dieſen Betrieben bereits 
837 000 Arbeiter. Bei öffentlichen Arbeiten wurden Anfang Oktober £ 
247 000 Leute beſchäftigt. Der Arbeitsminiſter legte dar, daß dieſes 
Ergebnis nur erreicht werden konnte, weil die Mittel des Arbeits⸗ 
fonds erheblich erhöht worden find. 

Nach ergänzenden Mitteilungen des Verkehrsminiſters wurde 
beſchloſſen, die öffentlichen Arbeiten in diefem Jahr zeitlich o 
lange wie möglich auszudehnen, und es wurden gleichzeitig auch 
bereits vorbereitende Maßnahmen für die Aufnahme der öffent⸗ i 
lichen Arbeiten im Frühſahr feſtgelegt. Der Wirtſchaftsausſchuß 
nahm dann den Arbeitsplan der Winterhilfe zur 
Kenntnis. über die wirtſchaftliche Eingliederung des Olſagebiets 
berichtete der Handelsminiſter, der ſich ausführlich über die 
Probleme des Gruben- und Hüttenweſens dieſes Reviers äußerte. 


Zunahme der Sonkuseserfahrer in Pole .. 


Im Laufe des Monats Auguſt d. J. find in Polen 12 Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden gegenüber 7 im gleichen Monat des 
Vorjahres. Von den in Konkurs geratenen Firmen waren zwei 
Aktlengeſellſchaften, 4 Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung eine 
offene Handelsgeſellſchaft 1 Genoſſenſchaft und 4 Einzelfirmen. Der 
Art des Betriebes nach waren 3 Induſtrieunternehmen und neun 
Handelsunternehmen. In den erſten acht Monaten d. J. betrug 
die Zahl der eröffneten Konkurſe 84 gegenüber 73 im ſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. 


kaſſen mit 87,0 Millionen Zloty aus. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Oktober auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ , der Lombard⸗ 
ſatz 5¼½ %. 

Warſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,00, 90,22 — 89,78, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 213,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,70, 290,114 — 238,96, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 112,95, 113,25 — 113,65, London 25,29, 

36. — 25,22, Newyork 5,31 ¾, 5,33 — 5,30%, Oslo 127,00, 
127,33 — 126,67, Paris 14,14, 1,18 — 14,10, Prag 18,28. 18,33 — 16.23, 
Riga —, Sofia —, Stockholm —.—, 180,69 — 130,01, Schweiz 120,75, 
2 17 a Helſingfors —,— 11,20 — 11,14, Italien ——, 


22 21. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 — 2.499, 
FR I Holland 1587119950 Norw en 59,57 bis 
59,69, Schweden 61,08—61,20, Belgien 42,16-4 24, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,633 6,647, Schweiz 56,57—56,69, Prag 8,591 


Effektenbörſe. 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 21. Oktober. 


5%, Staatl. Konvert.-Anleite größere Stücke . . (8 60 G. 
mittlere Stücke — 
kleinere Stücke — 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III). 42.75 B. 

4½%. Obligationen der Stadt Poſen 19 — 
4½%% Obligationen der Stadt poſen 19 ꝶ99 . — 
5°), 8 andbriefe der Meſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen Il. Em. — 

5% Obligationen der Kommunal-⸗Kreditbank (100 6.3) — 

4½% Umgeſt. fan pfandbr. d. Pos. Landſch. t. Gold ll. Em. — 

4½½ Sloty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie, — 
größere Stücke . . 63.75 G. 
mütlere Stücke. — 

4% Konvert,„Bfandbriefe der Peſener Landschaft. 55.006 

A vert..Bfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 55. £ 

3% Inveſtitions⸗Anleihe J. m. r 

l Em. Nein ve 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid. . . . . . ./ n E 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1937. 125.00 G. 
N Se Wap. i Cem. (80 3.) = 
A EUER 10 76 Dr . dange vers. 7 We 
et / a era du ar 26.00 G. 
4% Konſolidierungs⸗ Anleihe 68.00 * 
4¼½% Innerpolniſche Anleihen 0 
Herzfeld & Viktoriuns „ 64.00 G. 


Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreide börſe vom 
21. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen (mahlfähig). 19 0019.50 | blauer Mohn 60.00 —65.00 
Roggen (mahlfähig). 13.50—14.00 blaue Lupinen —.— 


Braugerſte. „ „16.00—17.00 elbe Lupinen 98 
Gerſte 700-720 g/l. . 14.75—15.25 erradelle ,„ . eine: 
Gerſte 673-678 g/l. . 14.00-14.50 | Weißklee a 

Rotklee, roh 2 2 


Rotklee. 95-97% ger. —— 


Wintergerite . . k. tkl 
nkarnatklee. . ri 
x A 33.00—35,00 


Zafer 480 g/l. 


Gerſte 688.650 8/¼l.. —.— 
15 1015.50 


afer II 450 f/ I.. . 14.50—15.00 F 
Weizenmehl Peluſchlen —.— 
„ 10-30%, . . 37.00-39.00 | ®iltoria«Erbien . 24.50 — 28.50 
9-50 /. 34.25 —36.75 ee . 24.50— 26.50 
„ la- 65 / 1.50 —34.00 | Meizenitrob, loſe 1.50—1.75 
„30-65% 26. 0— 29 00 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 
„ . A 50-65% —— Roggenſtroh, oſe . 1.75—2,25 


Safer. I gepr. 2.75—3,.00 


Roggenmefl aferitroh, loie . . 1.50—1.75 
10-50% 24.75-26.00 aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 
5 15088% 22.50 — 24.00 5 loſe. 1A 

— - —.— enſtroh. gepr. 20 — 
Kartoffelmeh!l Seu, loſe neu . 5.00—5.50 


8 „Superior“ 28.50— 32.50 gepreßt . ;'6, 
Weizenkleie (grob). 11.00-11.50 Netzeheu, loſe (neu), 5.50—6.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.50—10.50 r . 6.50 —7.00 


Roggenkleie . 9.25—10.25 20.00 —21. 00 
Gerſtenkleie . . 10.00-11.00 | Rapstuhen . 12.75—13.75 
Winterwicke — 8 — Sonnenblumen» 

Winterraps 41.50 — 42.50 en 42—43 /. —.— 
Sommerraps. —39 Sofaſchrot 


. 38.5 0 1 
Leinſamen 48.00 —51.00 Fabrikkart. p. Kg /.. 17-17 gr 


Geſamtumſatz 3129 to, davon 470 10 Roggen, 370 to Weizen, 
362 to Gerſte, 335 to Hafer, 486 to Mühlenprodukte, 286 to Sämereien, 
840 40 Zuttermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreldebörſe 
vom 22. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3% Unxeinigkeit | 
Weizen J 748 g/l. (127,1 f. h.) auläffig 3%, Unxeinigkeit, Weizen II f 
726 8. (423 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5 ¾ Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1. 115,1 f. b.) zuläſſig 2% Uns 
teinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläifig 4% Unreinigkeit 


Richtpreiſe: > 
Roggen 14.25—14.50 | Gerftenlleie . 10.25—10.75 
Weisen . . 20.00-20.50 | Geritengrüte. fein \ 25.00-26.00 
Braugerſte . . 15.75-16.50 | Geriten e. mittl. 25.00—26.00 
) Gerſte 673 6788/l. 14.75—15.00 | Perigerſtengrütze 35.50—37.00 
) Gerſte 644-650 g/l. 14.25—14.50 luſchtftTen 00 — 20.00 
Zafer . „ 15.25—15.50 iktoria-Erbſen. 25.00 — 29.00 | 
Roggenmehl 0-82, —— "olger«-Erbien . . 22.00-25.00 | 


Zommerwiden „ „18.00—19,00 
Slauer Mohn 


. 60.00—1 00 0 7 
 Seinfämen  } : 516 5 88 


„10-65% m. Sack 23.50 — 24.50 


* 970 22.50— 
BER... 9 97985700 
m. /, 19.50 —20. 
m. Sack 


Weizenmehl Raps... 41.00 —42.00 
„Export f. Danzig —.— Minterrübfen ; on —39.50 
a 1 0-30%, 38.00 —89.00 | Sotaihrot , ; ; ; 3.35—233.50 
. 4 887¼ 3250-3450 Nareuen, : 181400 

Weizenſchrot⸗ N Speisekartoffeln . 3 75—4. 


nachmehl 0-95°/, 28.00 — 27.00 


Roggentleie . . 9.50—-10.25 Oggenitzoh, loſe. 3.00—3,5 
Weizentleie, fein. . 10.50-11.00 | Rogaenitrob,gepr.. 3.50—4.00 
Weizentleie,mittelg. 11.00—11.50 | Neßeheu, loſe (neu) 5.50—6,00 
Seizentleie, grob . 11.25—11.75 [ Neteheu, genr.(neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, 
Roggenmehl, Roggen e „Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 


und Futtermitteln ruhig. 


N 
afer, Weizenmehl 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: | 


Roggen 236 to | Geritentleie — to afer 195 to 
Weizen 371 to] Speiſetartoff. 330 to ohnen TO 
Vraugerſte — to abrikkartoff. 15 to gaenftroh 
a) Einheitsgerſte 309 to aatlartoffeln — to 
5) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod, — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau 6:0 
Roggenmehl 192t0 | Neteheu, gepr. — 10 laue Qupinen — to 
Welzenmehl 40 to eu — to] Wicken 15 to 
Biktoria⸗Erbſ. 10 to einkuchen — to 5 —— — to 
Folger-Erbſen — to] Rapskuchen — to einſamen — 
gel .„Erbien — to Raps 14to | Sonnenblumen» 
oggentleie 50 f0 | Serradelle — to kuchen — to 
Welzenkleie 15to Buchweizen — to] Rottlee 10 to 
Geſamtangebot 1812 to. 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 


Wiefel & Co. Bromberg. Am 22. Oktober notierte unverbindli 

für Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 80—95, Weiß⸗ 
klee 220—260, Schwedenklee 140—160, Gelbklee, enthüllt 54—60, 
Gelbtlee i. Hülſen 26—28, Intarnatkiee 75—85, Wundklee 60-70, 
engl. Raygras. hieſiges 60—70, Timothee 22—24, Seradelle —,—, 
Sommerwicken 0—22, Winterwiden(Vicia villosa) 62—66, Beluichten 
20—22, Viktorigerbſen 23—28. Felderbſen 22—24, Senf 34 —36. 
Sommerrübſen 40—42, Winterraps 4143, Buchwetzen 17—19, Hanf 
40—44, Leinſamen 47—49, Hirſe 19—22, Mohn, blau, neuer Ernte 
5862. Mohn, weiß 7080, Lupinen, blau 10—11, Lüvinen, gelb 12—13 2. 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Bydgo 
notierte am 22. Oltober d. 90 für 100 kg in Zloty: Rotklee 
90 —100. Rotklee, prima —.—, Weißklee 160—.0), Weißklee 
pr. 200 — 250. Schwedenklee 163165. Gelbklee, enth. 55—65, Wundklee 
65—75, engl. Raygras 65—75, Timothee 19—23, Seradelle ——, 
Sommerwicken 19—23, Winterwicken 55—60, Peluſchten 21-23) 
Viktortaerbſen 24—28, Felderbſen 23—27, Gelbſenf 32—37, blaue 
Lupinen ——, Blaumohn 59—64. Pferdezahnmatis, afritaniicher 
—,—, Inkarnattlee 70—75, italieniſches Rangras 130— 160. Raps 
TE m Sommerrübſen 41—43, Leinſaat 49—51, Fabriktartoffeln 
ver kg / 18 gr. f 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und gleie vom 21. Oktober. 
(Preſſe in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cit Hamburg un: 
verzollt.) Weizen: Manitoba! per Ottober — Doll., neuer Ernte 
p. Oktober 3,16 Doll., p. November 3,16 Doll, Manitoba! hard Atlantis 
(Schiff) per Ottober — Doll., Ma itoba I per Oktober 3,00 Doll., 
per November 3.00 Doll., Hard Winter 1 Gult Winterweizen) 
per Oktober — Doll., Il Gulf per Oktober — Doll., Amber durum ! 
Kanada Western (Schiff) per Oktober⸗November 2,57 Doll, Amber 
durum I Kanada per Oktober — Doll., per November 2,49 Doll., 
Rofafe 80 kg p. Okt ⸗Nov. 118 sh.: Baruſſo 80 kg p. Ott.-Nov. 117/6 sh., 
Bahia 80 kg p. Okt.⸗Nov. 118/86 sh.: Gerſte: Plata 64-65 kg p. Okt.⸗Rov. 
100% sh., Plata 67-68 kg p Okt.⸗Nov. 02% sh.: Moggen: Plata 72-73 U 
per Oktober — Sh.: Mais: La Plata per Schiff — sh., per Oltober 
112/0 sh. per November 111/ sh., ver Dezember 111/0 sh.; Hafer: 
Plata Unclipped ſag. 46-47 kg per Okt.⸗Nov 59/0 sh., Vlata Enpped 
51-52 kg p Okt.⸗Nov. 102/ sh.; Leinjaat: Plata ver Ottober — sh., 
per November — sh,; Weizenkleie: Pollards per Oktober — sh., Bran 
per Oktober — sh. 


Poſener Butternotierung vom 21. Ottober. (Jeſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.10 21 pro lg ab Lager Poſen. 
3,05 zi pro kg ab Molteret: Nicht⸗Standardbutter — — zi pro he 
(, Inlandbutter: (. Qualität 3,00 21 pro kg, 
I. Qualität 2.90 2b pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3,40 Ipro kg. 


Ro — 10 
Welzenſtrohy — to 
Haferſtroh 10 

elbe Lupinen — to 


